
Kote von der Mos.
E rsch ein t W e n  F r e ita g  3  A h r  n a c h m itta g s .

I m St e > » H » e r |e e S a n e :
.............................. k  ae -
..............................   i f r -

m n $  • •  ........................... «—
S gpgsgebS htea und Sinschaltungsgebähren sin* n 

tu *  portofrei zu entrichten.

Schrlftleitung und «-»W artung: Obere S tab t Hr. 33. — Unfrankierte Brief« werden 
n ic h t angenommen, H a n d s c h r i f t e n  nicht gurädigesteHt. 

Ankündigungen (Dnserate) werben bes erste M al mit 20 h für bi« 4fpaltige M illimeter- 
leile ober deren R aum  berechnet. Bei W iederholungen gewähren mir Nachlatz. Minbest- 
gebähr 4 K. Die Annahme erfolgt in der V erwaltung und bei allen Annonzen-Expeditionen. 

Schlutz bes B la tte s : Donnerstag 4 Uhr nachmittags.

«reise bei Abholung:
« o n z jä h r ig .......................................................... X 3 f r -
H a lb jä h r tg    IS  —
V i e r t e l j ä h r ig .....................................................   7-6*

FL r Zustellung ine H aus werden niertet]. 58 h berechnet, 
dbqthuim m er M  h.

35. Jahrg.Nr. 7. Waibhofen a. b. Ubbs, Gamstag den 21. Februar 1920.

Amtliche M itteilungen
-e s  GtablraleS Waiöhofen a. b. Ubbs.

3 - a - 100/ 6 .
V « l k » - Z 8 h k » « g .

S i e  mit  dem Stichtage 31. J ä n n e r  1920 vorgenommene 
außerordentliche V o lk szäh lun g  hat  in  unserer S t a d t  nach ­
stehendes Resu lta t  e rgeben:
A nzahl der bewohnten H äuser  .   ........................... 540
Anzahl bet unbewohnten H ä u s e r ...........................  11
A nzahl der anderen W ohn s tä t ten  ( Da r a c h e n ) . . .  5
Anzahl bet W o h n u n g e n ......................................... 1345
Z a h l  der männlichen P e r s o n e n  ............................  2273
J o h l  der weiblichen P e r s o n e n ..................... ...  . . 2467

Z usam m en . .  . 4740
Z n  Kriegsgefangenschaft ............................................  14
Kriegsoerschollen oder »ermißt .   15

S o  die E inw oh nerzah l  der S t a d t  W aidh o fen  e. d. B -  
bei der letzten V o lk sz ä h lu n g  im  J a h r e  1920  m it  4884  
ermittelt wurde, h a t  seither eine V erm inderung  derselben 
um  14 Personen  stattgefunden.

S ta b t r a t  W aidh o fen  a. d. tybhs,  a m  17. Feber 1920.
D e r  B ü r g e r m e i s t e r :
Josef  W a a ,  m. p.

Z . 0 - 5 6 8 .
K u n d m a c h u n g .

S e t  Gemeinderat  der S t a d t  W aid ho fen  a. d. $ b b »  
hat  in seiner S itzung vom 14. F e b ru a r  1920  beschlossen, 
die Hundesteuer pro 1920  im  Stadtgebie te  wie folgt fest' 
zusetzen: *
1.) F ü r  einen Zug- oder W a c h h u n d ..................K  2 0  —
2.) für einen L u x u s h . : n d ......................................„ 5 0 '—
3.) für jeden weiteren H u n d  in einem H a u s h a l te  . „ 7 5 '—

D ie Hundebesitzer werden eingeladen, die aus sie ent­
fallenden B eträge  b te  längstens 15. M ä r z  1920 beim 
stöbt. O berkam m eram te  zu erlegen.

F a l l s  behauptet w ird ,  daß  ein H u n d  lediglich a l s  
W ach- ober Z u g h u n d  benötigt wird, ist dies in  ent­
sprechender Weise darzutun.

Bens Surfen.
R o m a n  von E l i s a b e t h  G o e d i c k e .

Z e h n t e s  K a p i t e l .
(18. Fortsetzung.)

P e te r  ging nun  öfter für ein p a a r  T a g e  weg, s m  den 
M arke tendern  und  dem Restaura teur ,  der sich in der 
Büffe lkoppel niedergelassen hatte, neue Z u fu h r  zu holen. 
D o n  J e n s  kam  keine Nachricht. S e in e  F r a u  fragte 
m anchm al nach ihm, aber wenn sie ihr sagten, er hätte 
nichts von sich hören lassen, dann  legte sie beruhigt den 
Kops wieder auf  die Seite .  E s  ging ihr besser. D a s  F ie ­
ber hatte  nachgelassen, aber die Schwäche w a r  doch noch 
so groß, daß  sie nicht ausstehen konnte. S i e  klagte, daß 
die Augen ihr weh täten und  schwarze Schatten  ihr den 
Blick trübten, un d  Grsine legte ihr ein nasses Tuch darauf, 
um  b a s  Fieber herauszuziehen, denn sie meinte, d a s  säße 
noch darin ,  und  daher käm en die Schmerzen.

I n g e  sprach nie von J e n s ,  aber sie stand jetzt oft an  
der T ü r  ihres kleinen H auses  und  spähte die S t r a ß e  
hinauf, un d  w enn sie lange, lange dort gestanden hatte, 
ging sie müde wieder in die Küche zurück.

I m m e r  neue T ru pp en  gelangten in s  S u n d e w i t t .  S i e  
zogen durch Nübel ,  m üde und  abgespannt nach den l a n ­
gen Märschen, denn sie kamen a u s  J ü t l a n d ,  w o sie er­
folgreiche Gefechte gehabt hatten. J h  e Uniformen w aren  
g raugrün  von S t a u b  und  vieler Nässe, die Stiesel be­
schmutzt, un d  auch auf  den blassen, erschöpften Gesichtern 
lag der S t a u b  in  einer dicken Kruste. I n g e  holte oft 
M ilch  zur Erquickung für die Durchmarschierenden. E s  
w a r  d a s  einzige, w a s  sie geben konnte, und  es wurde 
von den meisten gern genommen. S i e  un d  Gefine füllten 
immer wieder die Gläser und reichten sie den Verschmach­
teten. D ie  griffen mit  beiden H än d en  zu, ohne hinzusehen, 
wer ihnen diese Erquickung bot, und  zogen dan n  weiter, 
taum elnd  vor M üd ig ke i t .  E in e s  T a g e s  brach einer auf

H unde ,  für welche b is  zum vomngesichsten Zeitpunkte 
die S teu e r  nicht erlegt wurde,  müßten a l s  herrenlos be­
trachtet u n d  behandelt werden.

S t a d t r a t  W aidh osen  a. d. P b b t ,  a m  16. Feder 1920.
Der B ürg e rm eis te r : 

Jases M a a s  m.  p.

Ä a M d w t t c h n w g ,
D a s  n.-ö. A g r a r a m t  I I I  für d a s  Viertel  ober dem 

W iener  W a l d  (A m tsvors tand  Bezirkskom m iffär  Dr.  H u g o  
G r i m m ) ,  welches derzeit in  W ie n  IV., Alleegasse 42 
amtiert,  übersiedelt im  F e b ru a r  1920 nach M e lk .  D ie  
Eröffnung der A m tstä t igke i t  dieses A g ra ram tes  in  M e lk  
(S t i f tsg ebäu de)  w ird  a m  1. M ä r z  1920 erfolgen.

Z . a - 2 4 6 / 1 5 8 .
F estsetzung » e «  H öchstpreise«  fü r  H im b e e r s a f t ;

E rh S h » n g  » e r  Z uschläge.
M i t  der V o llzugsanw eisung  des S t a a t s a m te s  für 

V o lk -e rn ä h ru n g  vom 21. November 1919, S t . - G  B l .  
N r .  531 w urde der E in k a u fsg ru n d p re is  für Zucker, der 
a n  die Zucker verarbeitenden In d u s t r ie n  u n d  Gewerbe 
zur A bgabe  gelangt, au f  2044  K ronen  für 100  Kilo  
R ichtungegerricht B a s i s  Kristallzucker, erhöht. D ie  E r ­
höhung des Zuckerpreises bedingt eine Neuregelung der 
Zuschläge, bezw. Höchstpreise für Himbeersaft.

Demzufolge w urde nach A nhörung  der Zentral-  
p reisprüsungskommission die landwirtschaftliche W a r e n ­
verkehrsstelle angewiesen, mit  Rücksicht a u f  die gemäß 
der V o l lzugsanw eisung  vom 21. November 1919, S t . -  
G .  B l .  Nr.  531 erfolgte Neufest’>‘g a n g '  btv In d u s t r ie -  
zuckerpreise und  im Hinblicke auf die inzwischen einge­
tretene bedeutende E rhöhung  der Regiekosten, insbesondere 
der Arbeits löhne u nd  Frachtkosten zu dem in den §§ 1 
un d  3  der e ing ang s  angeführten D ollzugsanw eisung  bezw. 
mit den Erlässen des S t a a t s a m t e s  für V o lk s e rn ä h ru n g  
vom 18. J u n i  1919, Z . 595 /® . S t .  und  vom 16. August 
1919, Z . 39.357 festgesetzten Erzeuger- und  G ro ß h a n d e ls ­
höchstpreisen für Himbeersaft für 100 Kilo  einen weiteren 
Zuschlag von 1620 K ronen  bezw. 1820 K ronen  zu be­
willigen.

Die künftigen Preise haben somit laut der unter einem 
erlassenen h. a. Kundmachung im L.-G . u. B .-B l. zu 
betragen:
Erzeugerpreise bei Abgabe in Abfüllungen von
mindestens 100 Kilo . .  .............................H 3.050"—
von weniger als 100 Kilo und mindestens
50 K i lo  „ 3.100 —
von weniger als 50 K i l o  „ 3.150 —
Großhandelspreise bei Abgabe in Abfüllungen
von mindestens 50 K ilo  „ 3.350"—
von weniger als 50 Kilo und mindestens 10 K ilo , 3.375 —
von weniger als 10 Kilo, soferne der Verkauf
nicht in der Form des Kleinhandels erfo lg t. . „ 3.400 —

Demgemäß erfahren auch die Kleinhandelshöchstpreise 
eine weitere Erhöhung um Kr. 2 1 8 0  für 1 Kilo, so zwar, 
daß nunmehr der P re is  beim Verkaufe von Himbeer­
saft im Kleinhandel, d. i. in Mengen unter 10 Kilo an 
den Selbstverbraucher für 1 Kilo marktgängige W are 
netto in handelsüblicher Herstellung ab Verkaufsstelle 
Kr. 37 50 zu betragen hat.

Die neu festgesetzten Preise treten sofort in Wirksamkeit.

Z. « — 210/5 .  1
K u n d m a c h u n g

des S iaa tsam ies für Finanzen vom 24. Jänner 1920 
übet die Februarfälligkeiten der allgemeinen und bet 

österreichischen Staatsschuld.
Die Finanzverwaltung wird die Februarfälligkeiten bet 

allgemeinen und der österreichischen Staatsschuld unter 
den in der Kundmachung des S taa tsam tes für Finanzen 
vom 12. Oktober 1919 für den Ankauf der Oktoberfäl- 
iigkeiten bestimmten Voraussetzungen ankaufen.

Sow eit jedoch nach den Erklärungen, Form ulare A, 
B , T  und 6  die jüngsten Einkommen, bezw. Erwerb- 
Heuer-Daten von Bedeutung sind, werden jene für das 
Steuerjahr 1920 nicht in Betracht zu kommen haben.

Demgemäß haben die aufgelegten Formularien eine 
Aenderung erfahren, die zum Ausdruck bringt, daß die 
Daten der letzten Bemessung mit Ausschluß jener für bas 
Steuerjahr 1920 maßgebend find. Sow eit nach alte F or­
mularien benützt werden, sind die Ankaufsstellen ange­
wiesen, sie entweder selbst oder durch die Parteien mit 
einem entsprechenden Zusatz versehen zu lassen.

der Treppe zusammen und  lag da  wie tot. E r  w a r  einer 
der letzten gewesen, und  die andern w aren  schon weiter 
gezogen. I n g e  versuchte, ihn aufzurichten, er fiel immer 
wieder schlaff zurück. D a  setzte Gesine sich aus die S tu fen  
und  n ah m  seinen K opf  in ihren Schoß. S i e  machten 
ihm  die Uniform auf ,  und  I n g e  holte Wasser und  be­
spritzte ihn damit.  Gesine faß still da und  sah nieder aus 
d a s  blaffe, von S t a u b  und  Schmutz entstellte Gesicht, und  
hatte in diesem Augenblick keinen andern G edanken ,  a l s  
daß  sich die fest geschlossenen Augen e inm al offenen 
möchten un d  sie ansehen. A ls  er aber gar  keine Anstalten 
dazu machte, legte I n g e  ihm nasse Tücher auf die B rus t  
und  auf  den Kopf. Endlich kam  ihm langsam  b a s  Leben 
zurück. E r  schlug die Augen aus und  sah gerade in Ge- 
sines Gesicht, b a s  mit  dem Ausdruck der S o rg e  und  des 
M i t l e id s  über ihn gebeugt w ar .  S i e  sahen sich lange 
s tumm an ,  dan n  fragte Gesine leise: „ G e h t  es I h n e n  
jetzt besser ?"

D a  bedeckte plötzlich ein tiefes R o t  fein schmales, 
junges  Gesicht, und  er stieß mit  e tw as  atemloser S t im m e  
h e rv o r : „ E s  ist d a s  erstemal, daß ich schlapp geworden 
bin. Aber es ist n u n  gewiß schon vorüber ."

E r  richtete sich mit großer Anstrengung hoch, blieb aber 
au f  ben S tu fen  sitzen. I n g e  brachte ihm ein G l a s  Milch» 
d a s  er in durstigen Zügen a us t ra nk .  D a n n  stand er 
langsam auf und  knöpfte sich den Rock wieder zu, und  
Gesine hob den H e lm  auf, der noch im S ta u b e  der L a n d ­
straße lag und  reichte ihn ihm.

„ W o l le n  S i e  sich nicht noch ein bißchen a u s r u h e n ? "  
fragte sie besorgt.

E r  schüttelte den Kopf. „ I c h  m uß weiter."
„ W o h in  marschieren S i e ? "
„N ach der Büffelkoppel und  W ilh o i .
„ O , "  sagte sie erfreut, „ d a s  ist ja  hier ganz nah. E s  

ist ja  jetzt auch schon kühler, da marschiert es sich leichter." 
I m  Sprechen w a r  sie vo rw är ts  gegangen, und  et kam  
mechanisch mit. S i e  sprach n u n  weiter. „ D a  die B ä u m e ,

b a s  ist schon die Büffelkoppel. H ie r  ist die Kirche, und  
daneben ist b a s  H osp ita l ."

S i e  sahen jetzt auch die T ru pp e ,  die a m  Hospita l  
wieder zusammentrat.  D a  blieb sie stehen u n d  sag te :

„ I c h  will um kehren ."
E r  blieb gleichfalls stehen. S i e  sahen sich an ,  ohne zu 

sprechen, und  über ihre beiden jungen  Gesichter g ing ein 
Z u g  der Verlegenheit.

„ I c h  sehe, w ir  bleiben ja  n u n  hier,"  sagte er schließlich 
zögernd. „ W i r  sehen u n s  gewiß wieder. W i r  müssen u n s  
wiedersehen."

I n  ihren A ugen  leuchtete es auf, un d  sie nickte mit  
dem Kopf.

„ W i e  heißt I h r  R e g im e n t? "  fragte sie und  sah auf 
seine Achselklappe mit dem E  u n d  der Kön igskrone .

„ K ö n ig in  E lisabeth ,"  sagte er stolz; es schien, a l s  ob 
seine ganze Gestalt  sich straffte und  neue K raft  bekäme. 
D a n n  drückte er ihr die H a n d .  „T ausend  D a n k ! "

Gesine sah ihm  noch einen Augenblick nach, b a n n  ging 
sie m it  klopfendem Herzen nach Hause  zurück. I n g e  stand 
noch in der H a u s tü r .  S i e  sagte nichts, a l s  Gesine zu ihr 
trat ,  aber sie legte den A rm  u m  ihre Schulter  und  zog 
sie a n  sich. S o  standen die beiden lange  und  sahen in 
den däm m ernden  Abend hinein.

„ D a s  ist jetzt eine schwere Z e i t ,"  sagte Gesine endlich, 
a l s  sie sich losließen und  in s  H a u s  zurückgingen. 6 s 
w a r  eigentlich d a s  erstemal, daß  sie so e tw a s  gegenein­
ander  ausjprachen.

U n d  I n g e ,  die. ruhige, starke I n g e ,  w a r f  beide Arme 
gegen die W a n d  und  sagte:  „ M a n  kann  es k a u m  er­
tragen 1" D a n n  legte sie den K op f  gegen die A tm e  und 
blieb lange so stehen.

S i e  w a r  nicht mehr die ruhige, starke I n g e  von früher. 
V ier- ,  fünfm al a m  T a g e  sprang sie mitten in einer Arbeit 
auf, lief vor die H a u s tü r  und  sah die S t r a ß e  hinunter, 
die nach F le n s b u rg  führte. D a n n  überfiel sie manchmal 
ein heißer Schreck, und  eine dunkle R ö te  stieg ihr in s  
Gesicht, w enn  ihr plötzlich k la r  wurde, daß  es nicht P e te r

WM" SDie bentiw- Sliimmvr i(l 8 ©eftro Säst. "MM



Leite 2. „8 •  t e » e w » e r  ?  t  i  *“ Seinstag den 21. Fedruar 192t.

Der bereits der Kontrollbezeichnung unterzogenen K rieg s­
anleihen treten ferner f i t  den A nkauf  von Fälligkeiten (mit 
Einschluß der Restanten) nachstehende Vereinfachungen e i n :

1. B e i  den staatlichen Kosten Kann der A nk au f  ohne 
B e ib r ingung  der sonst geforderten E rk lä rungen  lediglich 
gegen B o r w e i s  der mit  der Kontrollbezeichnung »ersehenen 
T i t re s  oder der die Kontrollbezeichnung erweisenden E in -  
lngeu erfolgen.

E r  steht den P a r te ien  jedoch frei, den A n kau f  wie 
bisher  gegen V o r la g e  der E rk lä run g  zu erwirken.

2. J e n e  Kreditinstitute, die a l s  Anmeldestellen für die 
Verm ögensabgabe  fungiert haben, siud hinsichtlich der bei 
ihnen verwahrten Kriegsanle ihe  T i t re r ,  deren Kontroübe- 
zeichnung bereits durchgeführt »der zumindest bewilligt 
wurde, ermächtigt, den A n kau f  ohne V o r lage  einer E r ­
k lä rung  zu vollziehe». Hiebei wird jedoch, fvferne dies 
nicht schon geschehen sein sollte, festzustellen sein, daß die 
Kontrollbezeichnung im Ginne  der angeordneten R e v i ­
sionsverfahrens aufrecht zu bleiben Hel.

F ü r  den im wchalterverkehr zu realisierenden A nk au f  
von Fälliakeiten im  Höchstbetrag von 11 Kronen per 
Fäll igkeit  und für den bei der Depotstelle zugunsten eines 
Depotkunden zu vollziehenden A n kau f  von Fälligkeiten 
im Höchstbetrag von 55 Kronen bleibt es allgemein bei 
den bisherigen Erleichterungen, d. h. der A n ka u f  erfolgt 
»hne weitere Förmlichkeiten, lediglich gegen Uebergsbe 
der betreffenden W ertu rkunden .

Nach den bisher ergangenen K undm achungen  können 
sich P a r te ie n ,  die wegen der Höhe ihrer in anderen N a ­
tionalstaaten bestehenden Vermögensinteressen nicht in  der 
S a g e  sind, die für den A n k a u f  erforderliche E rk lä run g  
abzugeben, »egen  A n kau fes  eines entsprechenden Teiles  
der in ihrem Besitz befindlichen Staatsschuldfälligkeiten 
unter Darstellung der für ihr Begehren sprechenden U m ­
stände an  die Direktion der S taa tsschu ld  wenden.

Derartige Ansuchen haben in H inkunft ,  w enn  der E in ­
schreite,' Kriegsanle ihe  besitzt, eine E rkä run g  zu enthalten, 
a u s  welcher ersichtlich ist, ob ein Te il  dieser K riegs­
anleihe und  welcher T e i l  hievon bereits zur Kontrollsbe- 
zeichnuug zugeiaffen worden ist.

A uf diese Erk lä rungen  finden die Bestimmungen  der 
B oü zug sanw eisun p  des S i a a t s a m te s  der F inanzen  im 
Einvernehmen mit dem S t a a t s a m te  f i t  I n n e r e s  und 
Unterricht vom 25. M ä r z  1919, S t . - G . - B l .  Nr .  194 über 
die Befreiung von E rk lä rungen ,  welche behufs E r lang un g  
der A uszah lung  fälliger Zinsen u nd  K ap ita lsbe träge  der 
allgemeinen und der österreichischen S taa tsschu ld  abzugeben 
siud, von den S tem pel-  und  unmittelbaren G ebühren  und 
Aber die S t ra fbarke i t  unrichtiger A ngaben  in  diesen E r ­
klärungen, A nw endung.

D o m  A nkaufe bleiben vorläufig die im  F e b ru a r  1928 
eintretenden Fäll igkeiten folgender Schuldkategorien  a u s ­
geschlossen un d  z w a r :
Der 4% ig e n  Staatseisenbahngesellschaft-Prioritä ten vom 

30. September 1900.
Der 4 % ig e n  Asch Roßbach  Lokale isenbahn-Pr io r i tä tenob-  

ligationen vom J a h r  1903 und 
der 4°/oigen Kaiser F e rd in a n d s -N o rd b a h n -P r io r i tä te n o b -  

ligationen vom 28. F e b ru a r  1898. V I I I  Ern.
Z .  a — 535.

P fe rÄ o a» ss i» h r a n s  S a lz b u rg .
Die Landesregierung in S a lz b u rg  h a t  un ter  Z . 5 2 1 /E  

vom 19. J ä n n e r  1920 folgenden E r la ß  a n  alle B ezirks-  
hauptmannschaften gerichtet:

w a r ,  nach dem sie ausschaute, — und  gesenkten H a u p te s  
ging sie in ihr H a u s  zurück. J ä b e t  a m  nächsten T a g e  
stand sie wieder da. I n  stillen S tu n d e n ,  w enn  sie allein 
w a r ,  ballte sie die H ä nd e  und  preßte sie gegen die 
Schläfen. „ W a s  ist b a s ?  D a s  soll und  darf nicht se in !" 
W i e  einen Befehl rjef sie sich da s  zu.

S i e  wußte ja  ganz genau, w a s  es w a r ,  —  die große, 
unstillbare Sehnsucht nach J e n s .

S o la n g e  er in R u b e l  gewesen w ar ,  solange sie wußte, 
er konnte  jeden Augenblick eintreten und  sich da  aus den 
S t u h l  am Herd setzen, er w ürde  abends  kom men und  
ooa  seinen Erlebnissen erzählen, sie w ürde  ihn sehen und 
seine S t im m e  hören, da  w a r  sie ruhig  gewesen, da  hatte 
sie stolz und  stark sein können und ihm  die T ü r  weisen, 
« e n n jP e te r  nicht da w ar.  A bern un ,  nachdem e r ih r in s  Gesicht 
gerufen hatte, sie liebte ihn ja  immer noch, n u n  sie wußte, daß 
auch seineLiebe nicht erstorben w ar ,  —  nun , w o e r f o r tw a r u n d  
nicht gesagt hatte, obßer morgen wiederkommen würde oder erst 
in  W ochen oder überhaupt nicht, da w a r  sie ganz schwach.

I h r e  ganze Sehnsucht w a r  erwacht, all ihre G ed an ken  
w aren  bei ihm, und  es gab kein M it te l  dagegen. O ft  
« e in te  sie, sie müßte G o t t  danken, daß  er ihr noch die 
K raf t  gegeben hatte, ihn fortzuschicken, und  dann  dachte 
sie wieder, es würde besser sein, wenn er hier wäre ,  d a ­
mit sie gegen e tw a s  W irk l iches  anzukämpfen Hütte, nicht 
nicht n u r  gegen d a s  Gefühl. I h r  w ar ,  a l s  ob die Liebe, 
die so lange zurückgedämmt worden w ar ,  n u n  bei dem 
einen W o r t  »on ihm plötzlich wieder heronrgebrochen 
w ä re  u n d  alles überschwemmt hätte. U nd  sie rang  die 
H än de ,  und  ihr Herz schrie nach Hilfe und  Errettung, 
sie kämpfte einen K am pf,  der schwerer, heißer und  q u a l ­
voller w a r ,  a l s  der der Krieger vor Düppel.

D ie  T a g e  gingen hin, und  die K a n o n a d e  zwischen den 
Schanzen  un d  den preußischen S trand ba t te r ien  wurde 
im m er  heftiger. D a n n  k am  eine Nacht, da  w a r  der H im m el 
blutigrot,  und  die Luft  zitterte u nd  dröhnte von dem u n ­
unterbrochenen Schießen. Die Leute im S u n d e w i t t  kamen 
a u s  den H äusern  und  liefen au f  die Anhöhen  und  sahen

Durch die relativ große Z a h l  der bisher zur A usfuhr  
außer L a n d e s  gelangten Pferde  und  die noch fortgesetzt 
unvermindert beim Amte einlaufenden Gesuche um  Pferde- 
ausfuhrbewill igungea veranlaßt, hat der E r n k h ru n g sa u s -  
fchuß der Landesregierung zum Schutze der heimischen 
landwirtschaftlichen und der Fuhrwerksketriede. sowie 
nicht zuletzt auch der Approvifionierung nach gepflogenen 
Einvernehmen mit  der Landwirtschaftsgesellschaft in seiner 
Sitzung vom 30. Dezember 1919 den Beschluß gefaßt, 
auf  G ru n d  des § 3 der Landeoreg ierunzsverordnung vom 
8. J ä n n e r  1919, L . -G .  u. B . - B l .  N t .  2  die P f e r d e a u s ­
fuhr a u s  dem Lande  Sa lzbu rg  folgend zu r e g e ln :

D o m  19. J ä n n e r  1920  angefangen dürfen b i s  a u f  
w e i t e r e s  nur leichte Arbeitspferde a u s  dem Lande  
S a lz b u rg  ausgeführt  werden, soferne nicht »eterinärpolizei- 
ltche G rün de  entgegenstehen.

Z u r  E rw irkun g  der hiezu nötigen A usfuhrbew il l igung 
gelten auch . .weiterhin die mit H. o. Erlasse vom 23. J u l i  
1919, Z. 1 0 40 2 /E  gegebenen A nordnungen .

P fe rde  norischen Schlages  (mittelschwere und  schwere 
Arbeitspferde) dürfen b i s  a u f  w e i t e r e s  ( J ä h r l in g e  
und  F o h len  ausgenom m en)  nur  über sollweise zu erteilende 
B ew il l ig un g  des Ernährungsausschusses der L andesre­
gierung auf G ru n d  eines Sitzungsbeschlusses und  im all­
gemeinen n u r  dann  ausgeführt  werden, w enn damit eine 
entsprechende Kompensationsleistung für d a s  L a n d  S a lz b u rg  
gesichert werden kann . Die Abwicklung derartiger im 
K om pensationswege zu treffenden Geschäfte ha t  die L andes-  
viehverkehrsstelle in  S a lz b u rg  im E invernehmen mit dem 
Ernährungsausschusse der Landesreg ierung  zu vollziehen.

Die hiezu nötige Ausfuhrbew ill igung  w ird  der L and es-  
siehoerkehrsstelle auf G ru n d  der tierärztlichen Ausnahme 
der betreffende« P fe rd e  seitens des E rn ä h ru n g s a m te s  der 
Landesregierung erteilt, soferne dagegen keine veter inär­
polizeilichen G rü n d e  obwalten.

I n  derartigen Fä l len  kompensatarischen Uebet einfeommens 
ist von der B e ib r ingung  der mit  H. a. E r la ß  vom 23. J u l i  
1919, Z. 1 040 2 /E  geforderten Amtsbescheinigung abzu­
sehen.

Die A u sfu h r  von J ä h r l in g e n  und  F o h le n  bleibt von 
den B edarfs -  und  Entdehrlichkeitsnachweisungen nach wie 
vor befreit.

Ausgesprochene und  offenbar zur Zucht geeignete Pferde ,  
P inzgauer-N asse  (Gluten ober Hengste) dürfen mit  A u s ­
nahm e von J ä h r l in g e n  und  Foh len  n u r  ganz a u s n a h m s ­
weise und  n u r  nach Zust im m ung  der Landwirischafts-  
gesellschaft bezro. der Pfcrdezuchtdelegierten für d a s  L an d  
S a lz b u rg  zur A usfu h r  gelangen, soferne veterinärpolizei- 
liche Bedenken nicht obwalten.

Rücksichtlich einer etwaigen A u s fu h r  von P ferden  a uß e r ­
halb  des Bereiches der L änder  Oesterreichs (Deutschland, 
Schweiz usw.) gelten die hiesür bestehenden Diehseuchen- 
übereinkommen. Auch hier ist jedoch die nötige A u s fu h r ­
bewilligung seitens des E rn ä h ru n g sa m te s  der L a n d e s ­
regierung einzuholen und die gleiche Ausfuhrtaxe  abzu­
führen.

D ie  Ausfuhrtaxe w ird  ab 20. J ä n n e r  1920 bei allen 
zur A usfuh r  gelangenden Einhufern  ohne Unterschied des 
Alters  mit  300  K ronen  (Dreihundert  K ronen) festgesetzt.

'  m a n «  m i m # # *
«Alldeutsche Tagblatt!"

hinüber  über den Alfen)und uq d  auf  d a s  brennende 
So nderb u rg .  E r  kam eine Furcht über sie, und  sie meinten, 
dies vväre schlimmer a l s  d a s  Jü n g s te  Gericht. D ie  F r a u e n  
verhüllten ihr Gesicht und  jammerten, und  die M ä n n e r  
standen beieinander und  berieten, wo dieses Fever  w äre  
und  w o jenes, ob der Kornspeicher von K la u s  I v h n s  
noch stände und  ob Gerd  Petersen seine alte, gelähmte 
M u t te r  wohl schon in Sicherheit gebracht hätte. S i e  
kannten  ja  alle die, die da  wohnten. D 'e  brennenden 
G ra n a te »  flogen über den S u n d ,  und  m anchmal vergaß 
einer alle N o t  und  allen J a m m e r  und r ie s : „ H m ,  i« dat 
schön!" — a l s  wäre  er bei einem Feuerwerk. Aber w enn 
die andern dan n  still w aren , siel ihm alles wieder ein, 
und  er schämte sich.

Gesine stand an  einem B a u m  auf einer Anhöhe, von 
der sie alles übersehen konnte. Menschen w aren  um  sie 
herum, Leute vom S u n d e w i t t  und  S o ld a te n ,  und  neben 
ihr stand der E lisabe th« .  S i e  wußte jetzt, daß  er Unter­
offizier w a r  und Fritz M ahlKe hieß. E r  sprach zu ihr 
vom Kriege und  erklärte ihr  manches, w a s  sie nicht ver­
stand. Alle Anstrengungen w aren  vergessen, er w a r  jetzt 
wieder ganz frisch un d  konnte die Zeit nicht erwarten, 
w o die Schanzen genommen werden würden. Gesine sah 
hinüber aus die brennende S t a d t  und  sagte :  „W iev ie l  
Schreckliches werden w ir  noch erleben müssen."

D a n n  erzählte sie ihm, w a s  der Krieg ihr schon alles 
genommen hatte, a l s  ob es notwendig wäre, daß  er d a s  
alles wußte. Der Larsenhof lag in S chu tt  und  T rüm m ern ,  
ihre M u t te r  w gr  k ran k  und  konnte keine genügende 
P f leg e  bekommen, und  von ihrem V a te r  hatte sie seit 
langer Ze it  nichts mehr gehört.  S i e  schwiegen d a n n  beide 
lange. E r  dachte zum ersten M a l e  ernstlich nach über die 
N ot,  die der Krieg den Landbew ohnern  brachte, und  sie 
empfand, daß  über all dem J a m m e r  e tw a s  stand, w a s  
größer w a r  —  die befreiende T a t ,  für die jeder sein Opfer 
bringen mußte.

A ls  sie später nach Hause ging, begleitete er sie. E s  
w a r  sehr dunkel, und  es gab keinen rechten W e g ,  wo

Sozialdemokratische Weisheit.
S i e  jüdische „A rbe ite r -Zei tang"  in  W ie n  gehört zu 

denjenigen dentschgeschriebenen B lä t te rn ,  Die eine Lebens- 
au fg ab t  darin  erblicken, d a s  Ansehen Deutschlands in 
b t t  W e l t  zu untergraben, deutsche Ehre  a n d  W ü r d e  zu 
verunglimpfen u nd  za besudeln. Dieses traurige H a n d ­
werk übt die „Arbeiter-Zeitung" auch in der F o lge  »em  
8 . d. M .  wieder a n s ,  in der sie Deutschland und  d a s  
deutsche V o lk  a l s  den H o r t  der R e a k t io n  bezeichnete, 
ja  in  der sie sogar die B e h a u p tu n g  aufstellte, daß  d a s  
deutsche V o lk  geradezu von seinem Geschick dazu a a s ­
erkoren wurde, T räger  der R e a k t io n  zuz fein. Diese 
B e h a u p tu n g  begründete sie mit  folgenden S ä t z e n :

„ E s  w a r  die bestimmende Tatsache der deutschen G e ­
schichte, deß die Deutschen in Ja h rh u n d e r te  währenden 
blutigen K äm pfen  die schwächeren Nachbarvölker slawischer, 
und  litauischen S t a m m e s  unterworfen, sie teils ausgerottet,  
teils  ihrer Herrschaft un te r tan  gemacht haken. S o  sind 
aas neubesiedeltem, m it  dem Schwerte  erobertem K olo n ia l -  
boben die beiden deutschen Kroßstaaten, P r e u ß e n  und  
Oesterreich, entstanden- E s  w a r  d a s  Schicksal der deutschen 
N a t ion ,  daß  sich im  V e r la u f  ihrer Geschichte der Sc h w e r­
pu nk t  ihres kulturellen und  staatlichen Lebens von dem 
altdeutschen S iede lungsboden  im W esten un d  im S ü d e n  
des heutigen Reiches nach dem K o lo n ia l la n d  östlich der 
Elbe un d  in d a s  Völkergemisch des D onaubeckens ver­
schob, w s  die a u s  kriegerischer Eroberung  entstandenen 
S ta a tsg e w a l te n  nur  auf gewaltsame N iederha l tung  der 
Nachbarvölker ihr Dasein gründen, nur durch V e rg e w a l ­
t igung ganzer N a t ionen  ihr Dasein behaupten konnten. 
S o  w a r  des deutschen V o lk e s  staatliches Leben in W id e r ­
streit geraten mit der Freiheit  der N a t io n e n .  S o  m aß te  
d a s  deutsche V o lk  zum T räge r  reaktionärer G e w a l t  in 
E u ro p a  werden. Selbs t  die revolutionären Ereignisse der 
deutschen Geschichte wurden da rum  immer n u r  zu S chr i t t ­
machern der R e a k t i o n : die R efo rm ation  bahnte  dem 
S ie g e  des P a r t i k u l a r i s m u s ,  der Zerreißung Deutschlands 
i» »in üpaar Dutzend Zwergstaaten, der kulturellen A b ­
ä n d e r u n g  jdes katholischen S ü d e n s  den W e g ;  die B e ­
freiungskriege endeten mit der Weltherrschaft der Heiligen 
A l l ia nz ;  die R e v o lu t io n  von 1648 legte den G rundste in  
zum waffenftrotzenden großpreußischen Kaisertum. E in  
reaktionäres V o lk ,  ein V o lk  der Konterrevolution sind 
die Deutschen jahrhunderte lang  gewesen."

N u n  also, V o lk  L u thers ,  Schil lers. G oethes  und  K a n t s ,  
jetzt hast du deinen Text von Herrn  Friedrich Austerlitz 
erhalten. D u  bist feit jeher ein reak tionäres  V o lk  gewesen 
und  bist e» b is  auf  den heutigen T a g  geblieben!

W a r u m  hat auch dos  deutsche V o lk  den vermessenen 
D ra n g  in sich gefühlt, sich auszubreiten ,  neues S i e d l u n g s ­
land für deutsche Menschen zu erwerben, die a u f  dem 
B o d e n  der alten H e im a t  keinen P la tz  « e h r  finden konnten. 
D a s  große Besiedlungswerk im  Osten, diese größte T a t  
mittelalterlicher Geschichte, a n  die sich die ruhmreichsten 
Erinnerungen  knüpfen, mit  der die N a m e n  Heinrich des 
Löw en, der deutschen O rdensri t ter ,  des  großen Kurfürsten 
und  Friedrich des G roßen  verbunden find für ewige 
Zeiten, von der die herrliche M a r ie n b u rg  und  die stolze 
H ansastad t  Danzig  ein beredtes Z e u g n is  geben, die B e-  
fiedlungs- und  K ultura rbe i t ,  die von fränkischen und 
salischcn Kaisern von den Babenbergern  im  zähen K am pfe  
gegen w ilde  barbarische und  slavische V ö lk e r  geleistet 
wurde,  ist bei H errn  Fritz Austerlitz n u r  eine kriegerische

sie gehen mußten. D a  schritt et voran , n a h m  ihre H a n d  
und  führte fit. D er  rote Feuerschein stand noch a m  H im ­
mel, und die K a n o n e n  donnerten. S i e  aber gingen schwei­
gend weiter. Fritz M a h lk e  dachte d a ra n ,  wie so manches 
M ädchen  ihm  im A rm  gelegen hatte in  diesen K r ie g s ­
wochen, wie et gedankenlos  genommen hatte, w a s  ihm 
in den W e g  kam. B e i  dieser aber wäre  es ihm  wie 
S ü n d e  vorgekommen.

A m  nächsten T a g e  k a m  er zu H ansens ,  a l s  ob d a s  
ganz natürlich w äre  und  er hier und  n irgends  anders  
seinen R u h e ta g  verbringen müßte. E r  saß in der Küche 
und  sah den F r a u e n  bei der Arbeit zu, u nd  a l s  sie im 
Kuhsta ll  zu tun  hatten, half  er ihnen. N achmittag«  lehnte 
er in  der H a u s tü r ,  a l s  Gesine mit ihrer N ä h a rb e i t  auf  
der B a n k  vor dem H ause  saß. G r  w a r  d a s  erstenmal 
in  diesem J a h r ,  daß  m a n  draußen sitzen konnte. D a  er­
zählte sie ihm von Schics. S ie  sagte alles ganz genau , 
wie es w ar .  E r  hörte ruhig zu, u nd  a l s  et g ing , sah er 
ernst und  nachdenklich a u s .  S i e  aber flüchtete übet den 
H of  in den Holzstall. S ie  konnte jetzt keinen Menschen 
sehen oder sprechen, nicht einm al  I n g e .  G a n z  hinten in 
die Ecke> verkroch fit  sich, w arf  sich in s  H e u  und  weinte. 
Aber sie wußte  selbst nicht recht w a ru m .

E l f t e s  K a p i t e l .
N übe l  w a r  wieder besetzt. D ie  B e lag e ru n g sa rb e i te n  

w aren  fertig, d a s /g ro ß e ,  große W e r k  w a r  getan.
W a s  n u n ?
M a n  schrieb den 16. A p r i .
„ E s  w ird  gestürmt 1" E iner  sagte es dem andern, leise, 

w ie  ein großes G eheim nis ,  i nb der andere nickte u n d  
tat, a l s  hätte er eine B em erkung  über d a s  W et te r  gehört.

W a n n  w ürde  es s e in ? -
Vielleicht morgen, vielleicht erst in  einer W oche, sie 

w uß ten  es alle nicht. Fürchten taten sie alle aber nu r  
e in e s :  daß  die D ä n e n  die Schanzen  vor dem S t u r m  
räum en  könnten, wie sie d a s  D anew erk  geräum t ha t ten .

I Q w r tM m u i  Itttfft .)
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E r o b e r u n g ,  e in  g e w a lts a m e s  w id e r h a l l e n  und  eine V e r ­
g e w a lt ig u n g  ganzer N ationen . W e iß  der jüdische Histo­
rik e r in  der „Arbeiter-Zeitung" nichts von den helden­
h a f te n  Abwehrkämpsen des deu'fchen V o lk e s  sowohl im  
Olten des Reiches a l s  auch in der österreichischen O stm ark  
g eg en  hunnische, „»«rische, madjarische, mongolische und 
tü rk ische  S tü rm e ,  die ganz E u ro p a  bedrohten, w eife er 
n ich t, d«fe d a s  „reak tionäre"  deutsche V o lk  gerade in 
seinen  Ostgebieten aus W ache  stand für d a s  westliche 
E u r o p a ,  für Frankreich und  E n g la n d s

K a n n  m a n  dem deutschen V o lk e  einen V o rw u rf  d a ra u s  
machen, daß  es da ra n  ging, den Osten für sich zu gewinnen 
und nicht so lange wartete, b is  a u s  dem Osten die 
slawischen und  mongolischen Horden zur Unterwerfung 
des deutschen V o lk e s  aufbrachen? I s t  wirklich die G e ­
w inn un g  neuen S ie d lu n g s la n d e s ,  die Schaffung neuer 
Erwerbsquellen  eine reaktionäre T a t  ? Herr Austerlitz m ag 
vielleicht dieser M e in u n g  sein, Menschen aber, die im 
Buche der Geschichte nicht durch die jüdisch-sozialistische 
Bri l le  lesen, entschieden nicht. Letztere haben für die 
deutschen K u ltu r-  und Heldentaten im Osten nur  cm 
G efü h l  unendlicher B ew u nd erung  und größten S to lzes .  
D a ß  auch die Reform ation  der R e a k t io n  den W e g  bahnte, 
ist eine so frechdumme jüdische B eh a u p tu n g ,  daß  m an  
darüber nur lachen kann. D ie  berühmtesten Geschichts­
schreiber, auch die des feindlichen A u s la n d e s ,  urteilen über 
die R eformation anders  a l s  der jüdische Zeitungsschmierer 
Fritz Austerlitz. Der J u d e  der „A rbeiter-Zeitung"  hat ja  
nu r  deswegen auf  d a s  „ reak tionäre"  Deutschland eine 
solche W u t ,  weil es ein Deutschland der W ehrhaftigkeit ,  
des kühnen deutschen W a g e m u te s ,  der stolzen kriegerischen 
K raft  war. D a ru m  hat ja  J u d a  im Schweiße seines 
Angesichtes, mit  allen M it te ln  der Niedertracht und  der 
B oshe i t  so lange gearbeitet,  b is  a u s  diesem wehrhaften 
„reaktionären" Deutschland d a s  wehrlose republikanische 
Deutschland von heute wurde. Und jetzt, d a  J u d a  sein 
W erk  erreicht hat,  höhnt und  verspottet es d a s  arme 
belogene und  betrogene deutsche V o lk ,  jetzt stimmt Herr 
Austerlitz mit  krächzender S t im m e  seinen T r ium phgesang  
en, jetzt schreibt er m it  teuflischer F reude  im  Herzen die 
W o r te  n ieder :  „ U nd  a u s  dieser Tiefe reifet Kein Krieg 
d a s  e n t w a f f n e t e ,  w a f f e n l o s e  V o i k  e m p o r : 
die französischen Heere können ganz Deutschland eher 
besetzen, ehe auch nur  eine Waffenwerkstätte  errichtet, eine 
schwere B at te r ie  aufgestellt werden kann .  Rein ,  Deutschland 
ist heute in der Lage, in der gestern P o l e n  w a r . '

Jetzt verweist er d a s  deutsche V o lk  auf die Arbeiter­
in affen im Westen, u m  beten G uns t  es sich jetzt bemühen 
müsse, denn n u r  diese könnten ihm  R e t tu n g  bringen, nur 
diese könnten m it  ihm die W eltrevo lu t ion  der P ro le ta r ie r  
machen und  im  grofeen Klaffenkrieg die P ro le ta r ie r  aller 
N a t ionen  und  auch d a s  deutsche P ro le ta r ia t ,  die deutsche 
N a t io n  befreien. G u t  gebrüllt, Z e i tungs jude  auf der 
Rechten Wienzelle, aber d o s  deutsche V o lk  in seiner 
M ehrhe i t  bedankt sich für diesen R a t .  E s  w ird  wieder 
den W e g  zur kriegerischen K raft  vergangener T age  suchen, 
es wird  wieder zu den Ueberlieferungen der stolzen deutschen 
V ergangenheit  zurückfinden und  sich wie bei V o g l  
P h ö n ix  a u s  N o t  und  Schmach siegreich erheben. Diese 
S tu n d e  der Befreiung w ird  aber auch die S tu n d e  der 
fürchterlichen Abrechnung mit den jüdischen Schm ähern  des 
„ reak t ionären"  deutschen V o lk e s  sein.

Politische Rundschau. 
Ostmark.

D ir  B ila n z  d e r  schw arz-ro ten  R e g ie ru n g .
D ie Christlichsozialen un d  Soz ia ldem okra ten  schlossen 

eine Regierungr-Koalition, um  unser unglückliches V a t e r ­
lan d  zu retten. W ie  diese R e t tu n g  gelungen ist, zeigt ein 
Blick auf die P re isb ew e gu ng  im  J a h r e  1919.
Z u  B e g in n  der K oali t ion  kostete: Ende 1919  kostete:
1 K ilo  Rohzucker . . . . K  2 71 K  14 32
1 L a ib  B r o t .................... „  l  56  „ 2 40
1 K ilo  M  h l .................... „ 1 '66 • „ 5 40
25  G r .  Knasterrauchtabak . „ 0  42 „ 1 6 0
1 V i r g i n i e r .................... „  0  24  „ 1 —
und so fort in lieblicher Abwechslung. J a ,  um  H im m e ls ­
willen, ist denn gar  nichts gesunken? O  doch I Gesunken 
ist bei völliger O hnm ach t  der K o a l i t io n :  der W e r t  der 
K rone auf IVa C e n t im e s ! Gesunken ist die P ro d u k t io n ,  
die Arbeitslust,  die Achtung vor dem Gesetz, der A u to r i tä t  
und  die Hoffnung, daß  diese schwarz-rote Bettgenossen- 
schast fähig zur „ R e t tu n g "  f e i . . .  I s t  sie denn überhaupt  
fähig zu regieren ? Regieren nicht a n  ihrer S te lle  Schleich­
handel und W u c h e r s  S i n d  nicht die Arbeiterräte Herren 
des „demokratischen" S t a a t e s  ? S i n d  nicht unsere Schulben- 
un b  Steuerlasten in s  M aßlose  gewachsen? Und zu alledem 
brauchen wir n e u n z e h n  M in is te r?  Z u r  Zeit  der W a h le n  
haben  die Chriftlichsozialen und  Soz ia ldem okra ten  d a s  
B l a u e  vom H im m el herunter versprochen und  die Deutsch« 
nationalen beschimpft und verdächtigt.  Und nun?  B a n ­
k e r o t t  a u s  a l l e n  L i n i e n !  D as ist die B i l a n z  d:r  
schwarz-roten R egierung   D .  B -

9t.«9 . L a n d rs -L c h re re r» e n u u « g sk o m m iss io « .
D ie  n.«ö. Landeslehrerernennungskommission hat sich 

a m  13. F e b ru a r  1920 in  ihrer neuen Zusammensetzung 
konstituiert u nd  zum Vorsitzenden den L and tagsabgeord -  
a r ten  F r a n z  Christof (M ar ia -  Enzersdorf),  zu dessen Stell« 
»« tre te t  den S ta d tp fa r re r  M a t t h ä u s  Bauchinger  (P ö c h la rn )

und  zu wchriftführern P ro s .  Dr.  Emmerich Czermak 
(Ttockerau)  und Bürgermeister Dr. K a r!  S ro e b e d a  
( P oü e t ib o tf )  gewählt.

D ie  Kommission wird  ihre W irksam keit  in der nächsten 
W oche aufnehmen und an  die rasche Ausarbeitung des 
umfangreiche«, durch die lange Unterbrechung ihrer T ä t ig ­
keit angesammelten M a te r ia le s  (Lehrerernennungen) 
schreiten. ,

I n  der heutigen konstituierenden Sitzung w urde  ein­
mütig  der Anficht Ausdruck gegeben, daß  persönliche und 
schriftliche Vorstellungen bei einzelnen M itg l iedern  der 
Kommission in F ra g e  der E rnennung  von Lehrpersonen 
nicht no tw endig sind, da die Kommission mit  größter 
Gewissenhaftigkeit und Beschleunigung ihre Aufgabe zum 
W ä h le  der Schule  und  der Lehrerschaft erfüllen wird.

D i e  K l e r i k a l e n  v o «  O b e r ö s t r r r e i c h  f ü r  B i n  
A n s c h l . t z .  *

A u f  der S a lzburger  Länderkonserenz sagte de: klerikale 
Landeshauptmannstellvertceter von Oberö','erreich D oktor  
Schlegel, alle Anwesenden seien darin einig, daß der S t a a t  
Oesterreich nicht lebensfähig sei und daß u n s  nur  der 
Anschluß an  Deutschland retten könne. N u r  über den W e g  
sei m a n  nicht einig. Die P a r t e i  des R ed ners  stehe auf 
dem S ta n d p u n k t ,  daß der Anschluß nur  im  W e g e  der 
L änder  ohne V erm it t lu ng  eines E inheitsstaa tes  vollzogen 
werden könne.

Bezüglich Oberösterreichs sei die F ra g e  bereits gesetzlich 
geregelt, und  zw ar  im Artikel 1 des einhellig beschlossenen 
Landesgesetzes vom 18. Lenzmonds 1919, der bestimmt, 
daß  d a s  L a n d  Oberösterreich a l s  selbständiges L a n d  alle 
Rechte au sü b t ,  welche nicht durch ausdrückliche V ere in ­
barung  der G e w a l t  eines B u nd ess taa te s  übertragen worden 
sind.

E »  hat  lange gedauert b is  die Schwarzen sehend ge­
w orden sind. H ätten  sie früher ihr Hoffen und  T rä u m e n  
aus die Rkckkehr der H absbu rge r-P a rm ensen  ausgegeben, 
w äre  es für u n s  Deutschösterreicher besser gewesen un d  
M il l ia rd en  unseres V o lksve rm ö gens  wären gerettet.

U n s  Alldeutschen ist es ganz gleichgültig, ob w ir  länder­
weise oder a l s  Gesamtstaat den Anschluß finden. Unser 
S ta n d p u n k t  ist und b le ibt:  „ D a s  ganze Deutschland soll 
es fein."

D i r  S i x m s b r i r f e  s ind  d a s  E h r e A n r o r t  d e s  
K a i s e r s  K a r l .

D er .  deutsche Reichssinanzminister E r z b e r g e r  hat  
bekanntlich in seinem P ro ze ß  u. a. behauptet, daß  G ras  
C z e r n i n  von den Briefen K a r l s  an  den P r in z e n  
S i x t u s  gew ußt habe. G r a f  W e d e l ,  der frühere deutsche 
Botschafter in  W ie n ,  erklärt nun ,  daß  dies nicht der F a l l  
w a r  und daß  der verantwortliche Außenminister des 
Reiches von den Briefen, die dem ersten Kaiserbrief a n  
S ix tu s  folgten un d  im Fam il ienk re is  der P a r m a  ver­
faßt w urden , keine A h n u n g  gehabt habe. A l s  Clemen- 
ceau mit feinen E n thü llungen  hervortrat, gab ihm der 
Kaiser d a s  Ehrenw ort ,  daß er an  seinen Sch w ag er  S ix tu s  
nur  den einen B rie f  geschrieben habe, daß  der P r i n z  keine 
Ermächtigung erhielt, den Brief  der französischen R egierung  
zu zeigen, daß  Belg ien  im  Briefe nicht e rw ähnt  wurde, 
un d  daß  der Absatz über E lsaß-Lothringen in der Cle- 
menceaufchen Veröffentlichung gefälscht sei. M ündlich  hat 
Kaiser K a r l  die gleiche Versicherung ebenfalls unter E h ren ­
w ort  dem deutschen Militärbevollmächtigten G enera l  v. 
C r a m o n  gegeben.

E in ige  T a g e  später gab G ra s  C z e r n i n  seine D e ­
mission, w eil  er sich von bet Unrichtigkeit der A ngaben  
des Kaisers überzeugt hatte.

Ebenso nah m  es Kaiser K a r l  im  Fa l le  E r z b e r g e r ,  
der im  Kriege gern in den S a l o n s  der kaiserlichen 
Schwiegermutter Herzogin Antonie von P a r m a  verkehrte 
—  die alten u l t ram o n tan en  Beziehungen dürsten dieses 
ungleiche P a a r ,  den robusten Demagogen u n d  die feudale 
D am e ,  die beffer in  die Rokokozeit  gepaßt hätte, zu­
sammengeführt haben — mit der W a h rh e i t  wenig  g e n a u ;  
K a r l  versickerte dem Grasen C z e r n i n ,  daß  er sich für 
die Z u k u n f t  H errn  Erzberger vom Leibe halten werde, 
w ozu er schon a u s  Reinlichkeitsgründen allen G r u n d  
gehabt hätte, ha t aber dieses Versprechen bei der nächsten 
Gelegenheit wieder gebrochen und  im V ere in  mit  seiner 
Z i ta  H errn  Erzberger wieder empfangen.

Diesen A uslassungen des G rafen  W e d e l  tritt der 
V erm ögen sv e rw a l te r  des Kaisers Dr.  S c h a g e r  in 
E ck ar tsau  m it  einer E rk lä rung  gegenüber, die w oh l  zu­
gibt, daß  der Kaiser dem G rafen  Czernin d a s  E hrenw ort  
bezüglich der S ix tu s  Briefe gegeben hat, daß  er aber hiezu 
von Czernin g-preßt worden fei. D er Kaiser, der sich 
lange weigerte, diesem Ansinnen zu entsprechen, wurde 
von  seinem M in is te r  der  Äußern durch schwärzeste Sch i l ­
derung der Konsequenzen, die sich sonst für Kaiser und 
Reich ergeben würden, insbesondere durch A u s m a lu n g  der 
eminenten G efahr  eines E i n m a r s c h e s  d e u t s c h e r  
T r u p p e n  i n  B ö h m e n  u n d  T i r o l ,  daher geradezu 
durch D roh ung en  gezwungen, die ihm  vorgelegte E r ­
k lä rung  zu unterfertigen. I n  dem schwere:; Gewissens­
konflikt, vor den Kaiser K a r l  d a m a ls  durch feinen ver­
antwortlichen R a tgeb er  gestellt wurde, hat sich der Kaiser 
dafür entschieden, dem W o h l  und  den Interessen seiner 
V ö lk e r  d a r  vom Grasen Czernin geheischte O pfer  zu 
bringen. E s  kan n  aber auch ka u m  einem Zweifel unter­
liegen, daß  G r a f  Czernin a m  12. A pri l  1918, a l s  et 
unter dem denkbar stärksten Drucke dem n u r  für d a s  
W ohl feinet V ölker  denkenden Kaiser die besprochene

E rk lä rung  abrang ,  sich dessen bewußt gewesen sein mußte, 
daß der I n h a l t  dieser E rk lä ru ng  nicht durchaus der 
W a h r h e i t  entspreche.

S o w e i t  der D erm ögensverw alte r  des Kaisers. W i r  
können natürlich nicht untersuchen, w ie  groß der Druck 
Czernins gegenüber seinem Kaiser und  Herrn  überhaupt  
sein k o n n te ;  jedenfalls k an n  er nicht so groß gewesen 
sein, um  den Kaiser zu veranlassen, die U nw ahrhe i t  zu 
sagen. Sympathischer ist d e s  V orgehen des Kaisers durch 
die E rk lä ru ng  D r .  Schagers  nicht geworden. H a b sb u rg e r !

Giro t ä g l i c h e r  D  S c h n e l l z u g  W i e n - O s t e n d e .  =
Die Tatsache, daß Oesterreich allein wegen des Kohlen  

m angels  nicht imstande ist, eine Besserung im  in te r­
n a t iona len  B a hnverkehr  herbeizuführen, hat die an  diesem 
V erkehr interessierten S ta a t e n  veranlaßt,  ihrerseits helfend 
einzugreifen. A m  11. und  12. d. M .  fanden in  W ü r z ­
burg zwischen Vertre tern  der B a h n v e rw a l tu n g e n  von 
Deutschland, Belgien, H olland . E n g la n d  und  Oesterreich 
V erh and lun gen  statt, die auf die E in führung  eines tä g ­
lichen D-Schnellzuges W i e n  —  O s t e n d e  mit direktem 
Schiffsanschluß nach L ondon u nd  einer Abzweigung 
K ö l n — R o tte rd am  abzielen. Diese Z üge  werden v o ra u s ­
sichtlich im  Lause des M o n a t s  M ä r z  in V erkehr gesetzt 
werden. D ie  R o u te  ist: W i e n — P a s s a n — W ü rz b u rg —  
F ra n k fu r t  a. M a i n — K ö ln — Aachen— H erb es ta l— Ostende 
mit Schiffsanschluß nach D o v e r ;  sie stellt die kürzeste 
V e rb in d u n g  zwischen W i e n  und E n g la n d  b a t .  D ie  Züge, 
die durchlaufende W a g e n  W ie n — Ostende führen werden, 
haben gegenüber den schon jetzt verkehrenden Luxuszügen 
den V orte i l ,  daß  sie t ä g l i c h  fahren und  a u s  einer 
großen, sehr au fnahm efäh igen  G a r n i tu r  bestehen werden. 
D ie  V e rh and lu ngen  find noch nicht ganz abgeschlossen, 
weil die F ra g e  der Kohlenbeisiellnng —  für die übrigens 
Oesterreich nicht in Betracht kom m t — noch nicht ganz 
erledigt ist, doch hofft m a n  mit Zu«ersich».«us ein günstiges 
Ergebn is ,  d a s  einen weiteren Schrit t  zur W iederbelebung 
des in te rna t iona len  V erkeh rs  mit W ie n  bedeuten würde. 
D ie  Abfahrtszeit von W i e n  ist auf  7 U hr  früh angesetzt 
(bei E in fü h ru n g  der Som m erzei t  w ürde  sie sich au f  8 Uhr 
verschieben) und  noch a m  selben Abend w ird  F ra n k fu r t  
erreicht werden. I n  W i e n  w ird  der Z u g  u m  10 Uhr 
2 0  M in u te n  abends  eintreffen.

- = = = = 3  
Aus Waidhvfen imb Umgebung.

* V om d e r  G e m e i n d e k a n z l e i .  Der hiesige Gemeinde- 
bienet Herr Josef B i l d ,  der bereits feit übet 2 0  J a h r e n  
beim hiesigen M ag is t ra te  angestellt ist, w urde  la u t  Ge- 
meinderatsbefchluß vom  14. d. M .  zum Unterbeamten 
ernannt.

* M a n n e r g e s a n g v e r e i n .  W i r  erlauben u n s  die ge­
ehrte Bewohnerschaft W a id h o fe n s  auf  d a s  bereits ange­
kündete 1. satzungsmäßige Konzert des M änn e rg esa n g ­
vereines, d a s  a m  28. d. M .  unter M i tw i rk u n g  des F r a u e n ­
chores un d  des Hausorchesters im  Großgasthos I n f ü h r  
abgehalten wird, nochm als  aufmerksam zu machen. I n s ­
besondere wollen w ir  hinweisen, daß  dieses Konzert  bei 
Tischen mit  nummerierten P lä tzen  stattfindet. D ie  a u s ­
übenden un d  unterstützenden M itg l ieder  sowie deren A n ­
gehörige haben freien E in tr i t t .  Aus G r u n d  der vom Verein  
neu aufgestellten Satzungen  gelten a l s  „A ngehörige"  nur 
die F r a u  u nd  die, Keinen selbständigen E rw erb  auswei­
senden Kinder ,  eines M itg l ied es .  F ü r  deutscharische Gäste 
5 K ronen  Eintr i t t .  D a s  Vorbezugsrecht für M itg l ieder  
ist a m  M ittw och  und  D o n n e rs tag  den 24. bzw. 25. d. M .  
in der B uc hhand lung  C. W e ig e n d  geltend zu machen. 
D er V o rverkauf  für Gäste  findet dortselbst a m  Fre i tag  
und  S a m s t a g  statt. Restliche Sitzplätze a n  der Abendkasse. 
D ie  bereit» mitgeteilte D o r t r a g so rd n u n g  trägt, da das  
Konzert ursprünglich für den Fasching bestimmt w a r  und 
nur  wegen dervielen anderweitigen U nterhaltungen  aus diesen 
T a g  verlegt wurde, fast ausschließlich heiteren Charakter.  
E s  w ird  sicherlich mit  Interesse und  F reud e  zur K e n n t­
n i s  genommen werden, daß  in diesem Konzert unser A l t ­
meister I .  K lim en t  mit  einer sehr sein ausgearbeiteten 
Orchesterkomposition (M ärchen ,  T h e m a  mit V ar ia t io n e n )  
wieder e inm al vor die Oeffentlichkeit tritt.  H err  Klim ent  hat 
auch die L iebenswürdigkeit ,  sein W e r k  selbst zu dirigieren. 
M i t  Rücksicht aus die auch ansonsten sehr hübsche Vor« 
tra g so rd n u n g  erwartet der Verein  einen recht zahlreichen 
Besuch. V o l l  der Drucklegung der Liedworte  m ußte  leider 
d iesm al,  der hohen Kosten halber, abgesehen werden. Der 
S a a l  w ird  gu t  geheizt sein. A n  d a s  geehrte P u b l i k u m  
haben w ir  n u r  die B it te ,  rechtzeitig zu erscheinen. B e g in n  
des Konzerte» 8 U hr  abends.

* T o d e s f a l l .  A m  18. d .  M .  ist in  Halls tatt  Herr 
L a d i s l a u s  K a i n z ,  Großgasthofbesitzer in Hallstatt ,  nach 
langem  Leiden gestorben. Der Verblichene w a r  der 
Schwiegervater  des Großgasthosbesitzers H errn  I g n a z  
I n f ü h r .

* Z u c k e rk a r te n  Die nächste A usg a b e  derselben erfolgt 
bei bet B r o t k o m m i s s i o n  I I  (Unterer S tadlpla tz  24) 
F r e i t a g ,  d e n  27. d. M .  v o n  8 — 10 U  h r v o r m i t ­
t a g s .  D ie  fälligen Z u c k e r z u s a t z k a r t e n  werden ab
1. M ä r z  ausgegeben.

* W ir ts c h a f ts r a t .  Die Belieferung mit Zucker für 
die M onate D e z e m b e r  — J ä n n e r  ist trotz weider­
holter Utgrnzen von Seite des Wirtschastsrates der Ge» 
rneinde an die Zucker Zentrale erfolglos geblieben. Die 
gleichen Uebelstände machen sich in den meisten größeren
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Orten und S tä d te n  fühlbar, auch Linz und W ie n  kann 
erst jetzt für den halben November ju c k e t  verabfolgen, 
wogegen wieder anbete Gemeinden schon bis M a i  beliefert 
find. E s  wurde nun  neuerdings auf  die trostlose Jucker 
Versorgung hingewiesen und energisch um sofortige Liefe­
rung ersucht, so daß  zu hoffen ist, A nfang  M ä r z  mit der 
A u sg a be  beginnen zu können.

* „ E i n  A u s f l u g  i n s  B ^ b s t a l . "  M i t  S in gsang  
und K l inzk lang  waren sie eingezogen im Löw ensaa l  am
7. F e b ru a r  abends,  voran der Fe i t lk lub  mit  schmuck- 
»ofiem B a n n e r ,  mit  seinen ländlichen Typen , dem O ber­
lehrer mit Bratlrock und Stösser, dem ö ta m m b e is l ro i r t  
m it  seiner selbstgefälligen H a l tu n g ,  mit der bequasteten 
H a u s k a p p e  und seiner weinleuchteuden Nase, dem Feitl-  
schleifererwastl und sonstigem Volke, w a s  da bei u n s  zu 
L ande  fleucht und kreucht.

E in  reizendes, farbenprächtiges B i ld  bot dem mit großer 
Neugierde harrenden P u b l ik u m  die „ S i lb e rn e  B a u e r n ­
hochzeit". Der Hochzeitsbitter fuhrt die G ruppe ,  die mit 
klingendem S p ie le  ihren E inzug h ä l t ; der O rtspfarrer  
mit dem filberumlcckten Greisenhaupt beglückwünscht mit 
feierlicher S t im m e  d a s  B r a u tp a a r  und  begleitet die Hoch­
zeitsgesellschaft dann  zum Hochz:itsschma»s. Aeußerst 
st immungsvoll  wirkte auch der von der G ruppe  au sge ­
führte B a u d l tau z  — D irnd ln  u nd  B u r m a  umtanzten in 
ihren vielfarbigen Trachten in gemessenem Ländlerschritt 
den reichverzierten B a n d lb a u m  in gesonderten Kreisen, 
dicht umstellt von dem schaulustigen Volke.

D a n n  kam die Z irkusgruppe  lärmend mit ihren welt­
berühmten Künstlern eingezogen. S ie  gab in  bet mitter­
nächtigen Tanzpause  den durch Beisallsbezeugungen reichlich 
A nerkennung zollenden Zuschauern eine große G a la v o r ­
stellung. Der redegewandte Direktor führte u n s  zunächst 
eine schmucke Tänzerin, deren Künste großen Beifall  a u s ­
lösten, bann  ein gar  w oh l  abgerichtetes Zirkuspferd  vor 
Augen, das  mit verblüffender Sicherheit d a s  kleine E in ­
male ins  beherrschte und  mit  Kennerblick die schönste M a i d  
in der R u n d e  zu finden »erstand. F r a u  Direktor zeigte 
u n s  ihre kühne reisenspringende H ü n d in  „N elly" ,  ein 
krausköpfiger Neger ein gar gelehriges Hündchen mit 
allerlei heiterkeitserregenden Kunststücken, und Urfus, der 
muskelstrotzende Athlet, stemmte H a n te l  und Gewichte im 
Vollbewrrßlsein seiner Kraft  mit spielender Leichtigkeit. 
E ine schöne, verdienstvolle Leistung erzielte ein schmuckes, 
schlankes, in äußerst kleidsamer spanischer Tracht erschienenes 
P a a r ,  d a s  mit  feinen in  temperamentvollen R q th m en  
durchgeführten spanischen T anzen  wohlverdienten Beifall 
erntete. Die P a u se n  zwischen den einzelnen Darbietungen 
der Künstler wurden durch die drolligen Späffe  der drei 
C lo w n s  ausgefüllt ,  die ihre Rollen  meisterhaft beherrschten. 
_  Unsere tanzlustige J u g e n d  wäre  dank dem flotte», fleißigen 
S p ie le  unserer einheimischen Stad tkapelle  und  der guten 
B o rb eh a n d lu n g  des Tanzbo den s  voll u n d  ganz auf ihre 
Rechnung gekommen, hätte sich nicht der w a a l  infolge 
des starken Besuches a l s  zu klein erwiesen —  und  doch w ar  
dre Faschingstimmung eine heitere und  ungezwungene 
un d  dir letzten Tänzer  machten sich erst aus die Heimreise, 
a l s  schon der M o rgen  graute.

W e n n  w ir  die Schwierigkeiten in E rw ä g u n g  ziehen, 
welche durch die stofflose Nachkriegszeit sich den trachten- 
schaffenden F r a u e n h ä n ü e n  hindernd in den W e g  setzten, 
müssen wir umsomehr dem rührigen Bors tande  des Fei t l -  
k lub s  und O b m a n n e  des V ergnügungsausfchuffes  H errn  
K a r !  Tomaschck, der kostenlos die schönen Damenspenden 
anfertigte und allein die Ausschmückung des S a a l e s  be­
sorgte, weiters den D a m en  F r a u  Defeqve und  Reichen- 
psader, die mit großer M ü h e  die Trachten siri die B auern«  
Hochzeit beschafften, und auch Frl .  Grete  Melzer sowie 
H errn  Becher für die Zusammenstellung der Z irkusgruppe  
besonderen S a n k  und  Anerkennung zollen.

Z u m  Schluffe sei noch allen Teilnehmern a u s  unserer 
R ate rs tad t  und ihren Nachbarorten, die durch ihr E r ­
scheinen zu dem schönen G elingen dieses Festes beigetragen, 
im  N om en  der vereinigten deutsch-völkischen Schutzvereins- 
s r tsg ruppen  W a id h a fe n s  treudeutscher D a n k  gesagt. H e i l !

* S p e n d e n  f ü r  d ie  S chu lsuppe . A n S pe nd e n  sind 
e ingelaufen: B e i  der M ädchen -V o lk ssch u le : I a x  O lg a ,  
M a rg a re te  und Ste fan ie  10 Kr.,  Datzberaer A n n a ,  4. Klasse 
10 Kr.,  B a u m g a r te n  Gerttube, 2. Klaffe 6 Kr..  B e i  der 
K naben-D olksschrr le : 1. K lasse: Aichinger Joses 2 Kr. ,  
B lam oser  Fritz 10 K r. ,  P o d h r a s n i k  F ra n z  5 Kr.; 2. Klaffe: 
G in n e t  Leopold 3 K r . ; 3. K laffe :  H ikade  K a r l  5 K r . ; 
5. K la f fe : G ro ß a u e r  H e rm a n n  5 Kr.;  6 . K laffe :  G roßouer  
O s w a l d  5 Kr..  Besten D a n k !

* S p e n d e n  fü r s  K ra n k e n h a u s . Herr Lehrer Bischur 
für Chris tbaumfond fi Kr.,  F r a u  In spek to r  M a n a g e r  ein 
verstellbares Kopfkissen, F r a u  Kirchöerger Zeitschriften, 
F r a u  K u h  Trikotbinden. Besten D a n k !

* B o lz sch ie tz g e se l l sc h a s tG ro ß g as th o s In s ü h r .  3. Sch ieß­
abend 16. F e b rua r  1920. Siefschußbeste: 1. 52 Teiler H err  
Cffenberger junior.  2. 70  Teiler Herr H a n s  Blaschko.
3. 150  Teiler H err Joses Melzer. Kreisbes te : 1. 19 Kreise 
H err  D r .  Effenberger. 2. 19 Kreise H err  A. Felkl.  Nächster 
Gchießabend M o n ta g  den 23. F e b ru a r  1920.

* D eutsche n a tiona l-soz ia lis tische  A rb e i te rp a r te i .  
A m  14. d. M .  hielt die hiesige O r tsg ru p p e  anläßlich der 
A n ku nf t  ihres  Kreissekretärs Herrn  R e n n e r  a u s  
tSt. P o l t e n ,  eine V ersam m lun g  im  Gasthause des Herrn  
S t r u n z  in  Zell ab, die einen sehr guten Besuch auswies, 
f lach  einer kurzen Ansprache des O b m a n n e s ,  Herrn 
R u d o l f  D  i e t l, ergriff H err  R e n n e r  d a s  W o r t  und  er­
läuterte  in  feinem T h e m a  „N a t io n a le r  oder in ternationaler 
S o z i a l i s m u s " ,  die beiden Anschauungen über den Begriff

des S o z ia l i s m u s ,  wobei et in sehr sachlicher und  folge­
richtiger Weise zu dem Schlüsse kam, Bah unserem be­
drängten Volke  nicht ein au f  Utopien ausgebauter und 
der V ern un f t  widersprechender, sondern nur  ein gesunder, 
auf nationaler  G run d lage  stehender S o z i a l i s m u s  wieder 
zu einer geachteten S te l lung  verhelfen kann . Lebhafter 
Beifall  lohnte den Redner.  Nachdem H err  R e n n e r  auf 
eine Anfrage des H errn  M a y e r h o f e r  über die S te l lu n g ­
nahm e der P a r t e i  gegenüber den geistigen Arbeitern A uf­
k lärung gab und Herr Lehrer K i r c h b e r g e r ,  auf feinen 
S tu n d  hinweisend, den Nachw eis  erbrachte, daß durch die 
E rk ran ku ng  e i n e-rHBolksteiles schließlich der G esam t­
staat in  Mitleidenschaft gezogen werde, schloß der V o r ­
sitzende die so gut und  in Eintracht verlaufene V e rsa m m ­
lung. 19 neue M itg l ieder  meldeten sich sofort zum Beitri t t ,  
ein B e w e is  für die Richtigkeit der Grundsätze un d  des 
Zweckes und  Zieles  der P a r te i .  H eil  1

* F ü r s o r g e s t e K e  f ü r  L u n g e n k r a n k e .  D a s  neue 
W erk ,  da s  der Zweigverei» des R o ten  Kreuzes in W a i d ­
hosen a. d. P b b s  tn ’s  Leben zu rufen im Begriffe ist, 
verspricht eine große W o h l ta t  für die Bevölkerung  zu 
werden. E s  ist eine leider verbreitete aber irrige A n ­
schauung, daß mit diesem Unternehmer, die Gefunden ge­
fährdet werden. E s  wird  keine Heilstätte für L u n g e n ­
kranke errichtet, kein vermehrter Zuzug Tuberkulöser nach 
W aidhofen  hervorgerufen: die sich R a t  und  Hilfe in der 
Fürsorgestelle holen werden, sind entweder Einheimische 
oder Leute a u s  der Umgebung, die auch andere Anlässe 
in unsere S t a d t  fü h re n ; Schwerkranke kommen ja  nicht 
in  Betracht. Die FürsorgesteSe' für Lungenkranke  hat 
den Zweck, die K ranken  von einem eigens dazu ge­
schulten Arzt kostenlos untersuchen zu lassen und  sie über 
die Art der U ebertmgung ihres Leidens und  deren V e r ­
hütung zu belehren, denn da s  Ueberhandnehmen der 
Tuberkulose unter den Kindern h äng t  nicht nu r  mit der 
mangelhaften E rn ä h ru n g  zusammen, sondern ist vor allem 
auf d a s  leichtsinnige G ebaren der Erwachsenen zurück­
zuführen, die die nötigen Vorsichtsmaßregeln außer Acht 
lassen. D a ß  diese Vorsichtsmaßregeln beobachtet werden, 
ist die Aufgabe der Fürsorgeschwester, die die K ranken  
in ihren W o h n u n g e n  besucht, auf ihre I so l ie run g  von 
der F am il ie ,  besonders von den Kindern, bringt,  sie über 
d a s  Wesen, der Ansteckung aufklärt,  sie darüber belehrt, 
wie m a n  seine eigene Pe rso n  und  die W o h n u n g  reinhält ,  
Eßgerä t  und  Wäsche des K rank en  reinigt,  auch mit 
Spuckflaschen, Spucknäpsen, Bettschirmen aushi lf t ,  soweit 
es die G eldmitte l  der Fürsorgestelle ermöglichen. E s  wird  
von der Großherzigkeit und dem V ers tändn is  der W a id -  
hosner B evölkerung  abhängen , in welchem M a ß e  das  
R o te  Kreuz mit dieser Fiirforgestelle ein F riedensw erk  
betätigen können, dessen Ausgaben unerschöpflich find. 
Nicht nur  die schon genannten, es gehören noch d a z u : 
V erm it t lung  der A ufnahm e von Schw erkranken  in H eil­
anstalten, der gefährdeten K inder  in Kinderheimen und 
Ferienkolonien,  ba s  Verschaffen einer zuträglichen B e ­
schäftigung für die a u s  Heilstätten geheilt ober gebessert 
entlassenen K ranken  —  ein weites Feld  mühevoller und 
dankenswerter Arbeit.

* U n s e r e  K i r c h e s g l o c k e n .  Z u  dem in  unserer 
N u m m e r  51 vom 20. Dezember 1919 an  dieser Stelle  
erschienen Aufsatz des Herrn  R echn ung s ra te s  ©reiner liegt 
u n s  nunm ehr eine Broschüre über Gußstahlglocken der 
Aktiengesellschaft Gebt. B öh le r  u. Co. vor, deren E de l­
stahlerzeugnisse nicht nur in unserer H e im a t  bekannt sind, 
sondern wahrlich W eltru f  genießen. A u s  diesem Heftchen, 
sowie a u s  einem Werkchen des Professors I o h .  S teh le ,  
Dozent an  der technischen Hochschule in B e r l in  für R a u m ­
akustik, O rge lbau  und Glockenwesen, ersehen wir,  daß 
Gußstahlglocken durchaus kein Kriegsersatz für B ro n ze ­
glocken sind, sondern eine vollkommen ebenbürtige W a r e  
darstellen. S i e  haben infolge der größeren Festigkeit des 
veredelten S t a h l e s  eine w e i ta u s  längere, fast unbegrenzte 
Lebensdauer ,  besitzen vollkommen reinen, ja  sogar weiter 
hörbaren T o n ,  der besonders bei größeren Glocken in 
keiner Weise dem der Bronzeglocken nachsteht, sind wesent­
lich leichter a l s  diese, können weder bei starker K älte  
springen, noch bei Feuersbrünsten schmelzen, werden durch 
Lackanstrich vor Rost  geschützt und  kosten gegenwärtig 
nur  d m  achten b is  zehnten T e i l  des P re ises  von Bronze-  
glocken. W e r  in Berl in  w ar ,  wird  sicher auch schon S t a h l ­
glocken gehört haben, ohne einen Unterschied zu merken, 
denn in B er l in  waren bereits vor 15 J a h r e n  22°/« der 
Glocken a u s  Gußstah l.  Aber auch österreichische Fachleute, 
wie Dr.  H u g o  L ebm attn  und  P ro f .  M a r t i n  S e id l  a l s  
auch P ro s .  F ra n z  M o i s l  der M uf ik akad em ie  vom S t i f t  
Klosterneuburg haben ähnliche günstige Urteile über G u ß-  
stahlglocken gefällt. Nach diesen M it te i lungen  kan n  es 
w oh l  nicht wundernehmen, daß die F i r m a  B öh le r  bereits 
weit  über 1000  Glocken —  u. zw. wie a u s  einer kleinen 
S a m m lu n g  von Anerkennungsschreiben ersichtlich ist — 
zur vollsten Zufriedenheit geliefert hat. Uebrigcns erklingen 
auch in W ie n  seit einigen M o n a te n  S tah lg locken  zur 
allgemeinen Befriedigung der gewiß musikliebenden und 
verständigen W iener  Bevölkerung, während  von einer 
weiteren Reihe  W iener  Kirchen S ta h lge lä u te  in  Bestellung 
sind.

* P r e i s « » » k e « b a l l .  E in  ausführlicher Bericht übe r  
diese Faschingsunterhaltung  erfolgt in  der nächsten N a m m  er. 
W i r  wollen nur  vorausschicken, daß dieser B a l l  a u s g e ­
zeichnet verlaufen ist und a l s  eines der schönsten Fa fch ing s-  
sefte bezeichnet werden muß.

* D v uckb-rch .  ( T o d e s f a l l . )  S a m s t a g  den 14. b. 
um  5 Uhr früh ist H err  K a r l  M e i s t ,  Bürochef bet 
Bruckbacheihlltte der Geb. B ö h le r  u. Co. A. G . ,  feinem 
langen, schmerzvollen Leiden im 51. Lebensjahre  erlegen. 
M i t  ihm verliert die Bruckbacher Feuerw ehr  ihren ver­
dienstvollen und rührigen H a u p tm a n n ,  der lange Zeit 
auch die W ü rd e  eines B ez irksfeuerwehrodm annes  bekleidete, 
und die Arbeiter- und  Beamtenschaft einen ungemein be­
liebten Vorgesetzten, der sich durch sein l iebenswürdiges  
W esen trotz feines schmerzvollen M a g e n le id e n s  auch in 
der sonstigen Bevölkerung  von n a h  und  fern allgemeiner 
Beliebtheit erfreut hatte. S e in  Leichenbegängnis fand 
M ü n ta g  den 16. d. M .  statt und möge die ungemein 
zahlreiche Bete i l igung  der Bevölkerung  von nah  un d  fern 
seiner schwer getroffenen Fam il ie ,  er h interläßt die tief- 
trouetnbe G a t t in ,  sowie drei S ö h n e  und  eine Tochter, 
ein kleiner Trost in  ihrem Schmerze fein. E r  ruhe sanft!

* F jk b f i tz .  ( A l m t a n  z.) Der a m 14. d. M .  in H errn  
E . H e ig ls  G a s th a u s  vom hiesigen Turnverein  veranstaltete 
Alm tanz  erfreute sich eines sehr guten Besuches und  ver­
gnügten V er lau fes  D er S a a l  w a r  recht geschmackvoll 
und  sinnig ausgeschmückt, w ofür  den dabei beteiligten 
D am en ,  sowie insbesondere den Herren Kranz f in d e n -  
meger und  Fritz Breitensteiner besonderes Lob gebührt.  
Entsprechend dem T i te l  der V erans ta l tung  sah m a n  mit 
wenigen interessanten A u sn a h m e n  nur  gu t  gewählte, 
schmucke Bauerntrachten, die zusammen ein hübsches, 
buntes B i ld  ergaben, in dem auch der H u m o r  nicht fehlte.

Aus Amstetterr und Amgebunz.
A m s t e t t e « .  • ( g  a f d) i n g.) G etanzt w ird  natürlich 

auch bet u n s  mit größter Begeisterung. B o n  den vielen 
T anzun terha l tungen  sind w ohl  die bestgelungensten und 
besuchtesten der „ M a s k e n b a l l "  — veranstaltet von der 
O rtsg ru p p e  des D  H . D .  — und die T sn z u n te rh a l tu n g  
zu G unsten der Tuberkulosenfürsorge gewesen. Auch d a s  
Kränzchen der na t iona len  Vereine verlies sehr angeregt.

- -  ( S t a u u n g . )  I m  R a th a u s sa a le  w urden a m
8. Feber  Herr Bindermeistec Georg K r e n b e l s  b e r g e t  
m i t  F rä u le in  Elise H a m e s e d e r  durch Herr»  P f a r r e r  
Denzel a u s  S t .  P ö l t e n  evangelisch getraut.

—  ( V e r s a m m l u n g . )  V o n  der O r tsg ru p p e  der 
Gewerkschaft deutscher Eisenbahner wird um M ittw och  
den 25. Feber  in  Schil lhubcrs  G afthof  eine öffentliche 
V ersam m lu ng  abgehalten. Redner ,  Rev iden t  G a n  g e l -  
m a g e r  (Nationalsozialis t) ,  ist den völkischen Kreisen 
Amstettens von  der vorjährigen W a h lv e rsa m m lu n g  sicher 
noch in bester E r innerung . Deutschgefinnte, besucht die 
V ersam m lu ng  zahlreich!

— (@ t a b t g  e 1 b.) S a  sich unser S tad tg e ld  gut ein­
geführt hat, bekommen wir nun  auch Gutscheine zu 
50 Heller.

M « « e r - O e h l i n g .  ( B a l l  d e r  K r a n k e n . )  A m  
5. d. M .  fand im  großen mit B la t tp f lanzen  un d  Reisig- 
gu ir landen  geschmückten Festsaale der d iesjährige Faschings-  
ball der P f leg l inge  statt. A n  dieser U n terha l tung  nahm en  
außer den zahlreichen K ran ken  m it  ihren W ä r te rn  und 
W ä r te r in n e n  noch T e i l :  der Referent für W o h l f a h r t s a n ­
gelegenheiten L a n d e s ra t  H err K a r l  Bolker t ,  die Aerzte 
m it  dem Direktor Dr.  B u rk h a rd t ,  die B eam ten  mit O ber­
verwalter K a r l  Richter, die F r a u e n  der A nsta l ts funktionäre  
usw. Die B allm us ik  besorgte in anerkennensw erter  Weise 
die AnstaitsKapelle unter L e i tung  des R evidenten  F ra n z  
Schindler. U m  7 U hr  w urde der R e ig en  der T änze  er­
öffnet. Um 8 Uhr fand unter den flotten K lä n ge n  der 
Anstaltskapelle der E inzug  der M a s k e »  statt. H ie r  sah 
m a n  zahlreiche C lo w n s ,  Zigeuner, Bäcker, Fleischer, 
Rittertrachten, eine Jn d ia n e rg ru p p e  usw. Den M a s k e u z u g  
eröffnete ein schmucker F ah nen ju nker .  A ls b a ld  darauf  
nah m  der allgemeine T a n z  seinen Anfang. J u n g  un d  a l t  
schwang unermüdlich d a s  T anzbein .  G etanz t  wurden 
W alze r ,  Ländler ,  P o l k a ,  Q uad r i l len  usw. U m  ' / o l 2  Uhr 
fand d a s  Fest, welches auch heuer a l s  recht gelungen 
bezeichnet werden kann ,  sein Ende.

( T o d e s f a l l . )  A m  M o n ta g  den 2. d. SR. starb der 
der hiesigen A nsta l tsve rw a l tu ng  zugeteilt gewesene Kanzlei-  
Oberoffiztal H err  V ik to r  M a r  0 n e k ,  ein B ru d e r  des 
L and tagsabgeordne ten  H errn  M a ro n e k ,  im Alter von 41 
J a h r e n .  D a s  feierliche Leichenbegängnis fand a m  F re i ta g  
den 6 . d. M .  unter zahlreicher Bete il igung statt. A n  dem­
selben nahm en  teil L andesra t  Herr K a r l  V o lk e « ,  säm t­
liche B e am te n  m it  Oberverwalter Richter, seitens der 
Aerzteschaft Direktor D ok to r  B u rk h a rd t  und  O r d in a r iu s  
D r .  Schicker, dir F r a u e n  der A ns ta l ts junk tionäre ,  die 
dienstfreien Verwrtltungsbedienstet-n, zahlreiche P f leg l ing e  
usw. Den Leichenkondukt führte Anstattsseelsorger M a t h i a s  
S im lin ge r .  Der Verstorbene, der einem Leiden, d a s  er 
sich im  Felde zugezogen hatte, erlegen ist, h in ter läß t eine 
schmerzgebeugte W i tw e  und  3 kleine Kinder. M ö g e  die 
zahlreiche Bete i l igung a n  dem Begräbnisse den A ngehö­
rigen ein Trost in  ihrem tiefen Schmerze sein.

( G e m e i n d e n  f ü r  d e n  D e u t s c h e n S c h u l v e r e i n . )  
W i e  im V er jäh re  so haben auch Heuer bereits wieder 
einige G em einden  der O rtsg ru p p e  des Deutschen S chu l-  
Vereines Unterstützungsbeiträge gewidmet u n d  z w a r :  je 
5  Kronen die Gem einden  Dorf  Seitensletten und  K renn-  
steiten und  10 Kronen  die G em einde M a u e r  bei A m -  
stellen. Treudeutscher D a n k  hiefür. M ö g e n  auch die ü b ­
rigen G em einden  sich der a n  sie ergangenen B i t te  nicht 
verschließen.
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@ t g e b n i ^ c .
Die Länderkonferenz hat in zwei T run dsrag e»  eine 

entscheidende K lä rung  gebracht: Erstens hat  die I d e e  der 
Schaffung eines steten B u nd ess taa te s  gegen die I d e e  des 
E inheitsstaates  gesiegt, die zweite bedeutende Entscheidung 
ist zugunsten der L anderkam m er,  des B u n d e s ra te s ,  ge­
falle», der derart geschaffen werden soll, baff jedes L a n d  
drei Vertreter und  bei mehr a l s  400 .000  Landesbürgern  
für jedes dieser K sr . i ingen 'e  je einen Vertreter mehr ent­
sendet. D a ß  der Einhe i tss taa t  wenig Bekenner  finden 
wird, w ar von vornherein klar, daß  aber die Soz ia lde ­
mokraten von ihrem ursprünglich schärfste» Einspruch gegen 
die Länderkammer sich auf  eine selbstverständliche B e d in ­
gung zurückzogen, nämlich, baff diese nicht den Charakter  
des alten Herrenhauses annehme, zeigt von einer bisher 
bei dieser P a r t e i  nicht geübten Einsicht. Ucbrigeus trat 
auf der Sa lzb u rg e r  Konferenz zutage, baff die sozialdemo­
kratischen Vertreter is; der Versassunqsfroge durchaus mcht 
in geschlossener F r o n t  marschieren. I n  den V erhand lungen  
wurde die Versaffungsarbeit kräftig gefördert und  m an  
hofft, sie im F r ü h ja h r  oder spätestens S o m m e r  zu beenden. 
J e d e n fa l l s  hat  sich d a s  Sa lzburger  P a r l a m e n t  in  den 
brei T agen  seiner Tätigkei t  einen besseren N u s  erworben 
a l s  die N ationalversam m lung in ihrem einjährigen B e ­
stand. M a n  kann der Fortsetzung der V erh and lun gen  in 
L inz  mit Vertrauen  entgegensehen. Dort  w ird  neben andern 
auch die schwierige F ra ge  der V erte i lung  der Finanzrechte 
aus B u n d  und  Länder zu regeln sein.

m sumsi
Zentraloerband der b.-ö. Kriegsbeschädigten, In v a l id e n ,  

W itw en  und W aisen ,  O rtsg ru p p e  W aid h o fe n  a. d. P b b s .
W i t r s e « -  « « 6  W a i f e n - K l e i d u n x s - A k t i s « .

Nachstehende Gegenstände sind für unsere W i tw e n  und 
W a ise n  e inge lang t:

40 3 ‘. Knaben-Unterhosen ä 18 Kr.,
38  „ „ S w e a te r  ä 2 0  Kr.,
15 „ ' „ Anzüge größere a  75 Kr.,
26 „ „ Anzüge klein a 40 Kr.,
34 „ „ Ueberröcke ä  75  Kr.,
10 „ „ K app en  a  2  Kr.,
25 „ „ W ollm ü h e n  a  5 Kr.,
26 „ „ W etterkrägen ä 30 Kt.,
3 0  „ M ädchen-Hemden ä  8 Kr.,
30  „ „ Hosen a  10 Kr.,

100 P a a r  S tü m pfe  schwarz a 4 Kr.,
35 S t .  Mädchen-Kleider a 30 Kr.,
33  „ „ «choffen a  18 Kr.,
10 „ „ Jacken  a  40 Kr.,
2 8  P a a r  P u l s w ä r m e r  groß a  2 Kr.,

» „ „ klein a  80 Heller,
10 P a a r  Handschuhe ä  2 '7 0  Kr.,
2 8  S t .  S c h a ls  a 8 Kr.,

100  „ S p u le n  Z w irn  a 7 50 Kr.,
15 m Flausch-Stoff ä  35 Kr.,
2 0  in Cheviot-S toff  ä  20 Kr.,
51 S t .  M ä n n e r  Westen a  3 0  Kr. 

außerdem wird  auch der von der hiesige» Kleidergenoffen­
schaft Übernommene Hinterlandsstoff abgegeben.

Aus alle angeführten Stückpreise kommt noch ein 16°/o 
Aufschlag für Transportkosten.

S o n n ta g  den 22. d. M .  findet die A u sg a b e  von er­
w ä h n ten  Sachen an  W i tw e n  und  W aisen  beim O b m a n n  
B u c h e d e r ,  Pbdsigerstraße 9, von 9 b is  12 Uhr vor- 
m i t tag s  statt.

A n den drei nächstfolgenden S o n n ta g e n  d a s  ist 
29 .  Feber von 2 — 4 Uhr, 7. und  14. M ä r z  von 9 — 12 
Uhr vorm. «erden  die von der ersten Abgabe übr ig ­
gebliebenen W a r e n  an  I n v a l i d e  ausgegeben u nd  werden 
in erster Linie  I n v a l id e  mit K indern berücksichtigt.

W i r  machen aber aufmerksam, daß  die A u sg a b e  nur  
an  solche M itglieder  erfolgt, welche nicht länger a l s  
3 M o n a te  mit ihren M itg l iedsbe i trägen  im R ü c k ­
stände sind.

M itg l ied ska r ten  sind bei der Abgabestelle vorzuweisen 
ebenso eine Bestä t igung über die K inderanzahl.  D a  u n s  
verschiedene Fä l le  von W iederverkauf der Baracken- 
M o b i l ie n  und J. Lebensmitte l-Aktion, seitens unserr M i t ­
glieder gemeldet wurden, sind w ir  gezwungen derartige 
Mitglieder im W iederholungsfä l le  a u s  der O r tsg ru pp e  
auszuschließen.

E rw ä h n e n  wollen mir noch, daß eine weit größere 
A ktion wahrscheinlich Ende M ö rz  stattfindet.

*

M itg l i e d e r ! S o n n ta g  den 29. d. M .  findet um 9 Uhr 
vorm. im V ereinsherm Datzberger, Weyrerstraße, unsere 

G e n e r a l - V e r s a m m l u n g  
mit folgender T a g e so rd n u n g  statt :

1. Tätigkeitsbericht des Vorstandes.
2. Bericht der Referenten.
3. N e u w a h l  des Vorstandes.
4. Allgemeines.

Bestimmtes Erscheinen jedes M itg l ied es  ist Pf l ich t!
Der Vors tand .

M e  DeutlMimtwi Bicner imü9lieüei>
I n f o lg e  einer Abmachung der beiden M ehrhei tsparte ien  

des n.-ö. L and tages ,  der Sozia ldem okraten  und  Christ­
lichsozialen, wurde die Unterstützung für den Deutschen 
Schuiverein (4000  Kr .)  und f i t  die „ S ü d m a r k "  (400  Kr.)  
in  den Landesovranschlag für 1920 nicht mehr eingestellt. 
D ie  Hroßdeutsche V erein igung im  n.-ö. L an d tag  hat durch 
den L andtagsabgeordneten  D r .  Lutz die neuerliche Z u w e n ­
dung der Subv en t ion en  an die beiden Vereine beantragt,  
jedoch wurde der A ntrag  mit de» S t im m e n  der beiden 
Regierungsparte ien  abgelehnt.

U m  n u n  den beiden Schutzvereinen, die selbstlos und  
verdienstlich seit Jah rzehn ten  für d a s  deutsche V o lk  wirken, 
für den A usfa l l  der Landessubvention einen Ersatz zu 
bieten, wendet sich die Großdeutsche Verein igung im n.-ö. 
L a n d ta g  an  die deu.'schgesinnte Bevölkerung  von W ie n  
und  Niederöfterreich mit  der Bitte ,  Spen den  für die beiden 
Schutzvereine a n  den Geschäftsführer der Großdeutschen 
B ere in igung  Abg. Dr. L u tz ,  W ie n ,  18. Bez., Kutschker- 
gasse 44 »der an  die V e rw a l tu n g  dieses B la t te s  gelangen 
zu lassen. Die nat ionalen  Abgeordneten Niederösterreichs 
widmen diesem Zwecke einen B e trag  von 1000 Kronen.

w and ,  der sein Bestes im  Interesse der Sache leistet, fick 
zuerst bei kundigen Künstlern R a t  holen soll, kann  billiger­
weise nicht verlangt werden.

Allerdings m uß u n um w und e n  zugegeben werden, daß 
ein B a u e r  mit englisch gestutztem Schnurrbart  und der­
gleichen mehr kaum  stilvoll zu wirken im S ta n d e  sein 
«e rden .

E s  ist gewiß nicht verletzte Eitelkeit, die u n s  dazu be­
wegt, gegen eine solche K rit ik  S te l lung  zu nehmen, denn 
der große Beisall und vielfach noch nachträglich mitge­
teilte Anerkennung gewährt  u n s  reichlich G enug tuung .

Ferner neigen w ir  zu der Ansicht, daß  alle ähnlichen 
Veransta l tungen  mit „ K u n s t"  wenig zu tun haben und  
derartige Kritiken nicht dazu beitragen, die Lust und 
Liebe, ein andermal wieder mitzutun, zu heben.

D i e  Z i r k u s g r u p p e .

w e b a s s e r  u .
» g e g e n  Äe Leiden der A lk m u n g sO M  

des M I A s W  iidarBiaSQ ärztlich bestens empn
Nied »ringen fü r W aldhofen and  Umgebung bei den H erren  Moritz Paa l, 
Apotheke and V iktor Pospischill, Kaufm ann, fü r  Göstling bei F rau  V erew ta  
W agner, Sodaw aaser-E rzeugerin, für A m sw tten  end Umgebung bei ffe rrr  

A lto n  Friinme),KawfmftnDin Araatetten.

G E G R Ü N D E T  1 7 8 1 .
MI'T.'KTK <"r',|T '» x  <rr<TV«>i»'’i  ̂f

Eingesendet.
($ 8 t Form  uni) Gnholt ist die Schriftlsitung nicht Berantmartlich.)

Unter der Aufschrift „Kunstbericht" in Nr .  6 des B o ten  
e sn  der 9 )bb s  w urde der beiden H au p tg ru ppe n ^„ B a u e rn -  
tzochzeit" und  „ Z i r k u s "  gedacht und sowohl « t i lw id r ig -  
ke t ten . in  der Trachtenzusammenstellung, a l s  auch S a lo n -  
t irolertum festgestellt.

€ s  ist an  und  für sich sehr befremdend, derlei V e r a n ­
staltungen unter „Kunstbericht" kritisiert zu f i n d e n ; nun  
» i n e  es aber äußerst interessant zu wissen, inwiefern diese 
K ri t ik  auch bei der Z irk usg ru ppe  zutrifft;  denn daß  J e -

a S S e  19

tlviesbadner G ese llsch a ft.

I Trauerbllder
sind in der 

§§§ Mikml Wnldhoten ti. d. ä ,  
m Gesellschaft m. b. M. erhältlich.

Besitzveränderungen.
W oche vom  9 . F e b r u a r  b is  1 5 . F e b r u a r  1 9 2 0 .

Bezeichnung der R ealität Varbesitzer erwerbet Rechtsgeschäft P « « s  oder 
W-«t K

H a u s  6 .  N t.  123 in der Wasser- 
vorstadt W aidh oscn  a. d. Y b b s  

L ahrendors N r .  13 (Hälfte)
F ra n z  Kroiß Z äz i l ia  Kroiß H eira t 5 .000 —

H a u s  C . Nr .  24 S t a d t  W a i d ­
hofen q . d. Y b b s  P a u l  R e b h u h n -  

gasse Nr.  3
A n n a  G ro ß m a n n A ndreas  Dunzer K a u f 6 0 . 0 0 0 -

H a u s  N r .  4 H am m erw erk  in 
Zell a. d. Y b b s  (Hälfte)

Adalbert  und  A n n a  
Fürnschlies!

F r a n z  und  R o sa  
U rban " 3 0 . 0 0 0 ' -

H a u s  Nr.  21 V orstadt Leiten 
W a id h o fe n  a. d. Y b b s

Beatrix  S m u t n y  jun .  
und  sen.

J o h a n n  u. M a g d a le n a  
P e y e r l " 9 .0 0 0  —

H a u s  N r .  6 in  Höllenstein V ik to r ,  E d u a rd  und  
Auguste Neuster Alexander Glatz " 140.000 —

H a u s  C. N r .  98 S t a d t  W a id -  
Hofen a. d. Y b b s  Hoher M a r k t  15

Sparkasse der S t a d t  
W a id h o fe n  a. d. Y .

Y b b s ta le r  S t e in ­
kohlenwerke de M a j o  

Betrieb W ie n " 100.000 —

Hofstatt a m  M ogerhösl N r .  23 
R o tte  Stritzlöd W in d h a g  (Hälfte) Josef Hintsteiner K a th a r in a  Hintsteiner H eira t 5 .000 —

MM. A M »  9» öle M .  ö. R  ist w  eine«  Miefe Heimle#», H sie f o f i i i  M ie te t  neeöe» mit».
Zahle höchste Preise für altes

Kupfer
Messing 

Blei 
Zinn

Zink und alle Arten M etalle!
3. W aas, Hilm Kematen. „„

Komme bei größeren P o s te n  
selbst zur "U ebernahm e i

Die Vertretung
der niederösterreicheschen

Lanbesbranbschadenverstcherungsanstalt
W i e n ,  sowie der

DerstcheruagSgesellschast «Gest. Phönix"
W i e n ,  ist für W aid h o fen  a. d. 9 )b bs  un d  U m gebung bei 4901

F r i t z  B l a m o f e r ,  W a iö h o f e n ,  W erzrerstrafie 2 .

A:-0+:^



„ B o t e  v o n  d e r  P  b b s" @86i5teg den 21. Februar 1599.

z» RtMdH: SiL'L'M VtL
Fauteuils, 2 Sesseln, 2 Stockerl, Ferner ein ei*, 
gelegter Zifd). 2 ftnnSesiaSnte! für 9 bis 11 Jäh rige  
und 2 gute Klarinette, in B und C, schwarz, — 
A uskunfti Kiemayer, Pocksteinerstrahe I I .  4916 

48 — 49 %  Alkohol­
gehalt, ca, 120 Liter, 

sofort zu haben, Auskunft bis Mittwoch, 25. d, M , 
abends bei B u d e r ,  Wyererstrahe 33, Spätere An­
fragen werden nicht berücksichtigt, 4917

Jagn Mn Ä C V S  1 . "
N r, 139l 4915

W r E t e r  M M g e l  t i f t s s
an die Verw. d. Bl. 4914

I M  M M M  "
des B lattes.

Aus­
kunft in der Verw.

I l l l l l l l l l l l lü l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l lü ll l l l l l l l l l l l l l l

Bienenwachs
sowie alle Sorten Wachse sanft lanfend G o t t w o l n ,  
Aochofigurensodrik, Wien, vi., Gumpendorferftratze 55, 
Telephon 1588. Menge, Muster und P reisangabe 
brieflich erbeten, w orauf Zusendung per Nachnahme 
erfolgen kann. 4856

llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll

Geschäftsanzeige.
S ie  ergebenst Gefertigten beehren sich anzuzeigen, daß sie ab heute em  U n s e r e n  

Gtadtplah 33 im  Hause des Herrn  Hilbinger  ein

Musikinstrumenten u. 
Rntiquttaten-Geschäft

eröffnet haben. — E in -  und  V erk au f  sämtlicher Streich- und Blasinstrumente, sowie 
Umtausch und  A n nah m e von Reparaturen jeder Art.  —  E in k a u f  auch gebrochener 
Instrumente und V erkau f  von Instrumentenzugehör,  Saiten usw. —  E in -  und  V e r ­
kauf von Antiken, Kunstaegenständeu in  G las und Porzellan, besseren Möbeln. 
Silbern, Kupferstichen. Ähren, G o l d  und S i l b r r w a r e n ,  Fellen jeder 
Art, Füchse, M arder, Iltisse usw.

U m  zahlreichen Zuspruch ersuchend, zeichnen
hochachtungsvoll^

Frau; Luger amS Franz Pichler.
W a i d h o s e n  a. d. 9) b b s ,  12. F e b ru a r  1920. *$8X

gebraucht, gut erhalten, zu kaufen gesucht. 
A nträge  an die V erm . d. B l .  4918

Hervorragende Schutzfarbe zum Anstrich von Eisen 
und Blechkonsiruktionen gegen Rostbildung, wetter­
fest, nicht abblätternd, enorme Ausgiebigkeit und 
Deckkraft, bester Schutzanstrich fü r B lech d äch e r, 

zu haben bei

3. B W » ,  3 m r o b # n M i m
Umstellen N .  G e. 4905

0 o ( ;a r b e i( e r  M t w n g !
D as W aldam t in (Bmtinb bei S p itta l an der D rau 
in Kärnten sucht Forstarbeiter, garan tie rt einen sehr 
hohen Tagesverdienst und stellt Lebensmittelzubutzen, 
Uebernehmer müssen eine Kaution stellen, Anfragen 

direkt an das W aldam t, 4904

1  O s t « « > £ /* .♦ £  sämtlicher B edarfsartikel für I von Raubtier- und Kleintier- I
B « y E l l G l S f  Schuhmacher, Sattleru.R iem er,, V y l i i S l t s J i t l )  fellen, Hirsch-, Reh-, Schaf- und B
5 Lederwaren und Reiseartikel, Gamaschen usw, | Jiegenfellen usw, — S c h a fw o lle  100 Kronen re

I per Kilo, 4825 ■

GoMÄMünzen,Uhren
k a u f t  z u  h ö c h s t e n  P r e i s e n 4*00

Elens Kater, ü l M M k . E M M K .  OiLKmtW.21, «E T
Gchntttmatenal

in allen Holzgattungen und Dimensionen, weich und hart, kauft fortlaufend und zahlt beste Preise 
b eb tu lcn B ea  W ie n e r  H o ire x p o rlb a v s . Anbote möglichst mit Einsendung von B orratsausweisen unter 
„Flotte Abnahme 516" an L asz iv . W ie n ,  I. B ezirk , W o llz e i lr  14. 4910c

pilllllllllllllll!lllllllllllllllllllllll!llllllllllllllllinillllllllll!lllllllllllllllllllllllllllllllll!llllllll|
1 Schloß Hotel : Zell Waldhosen |  

|  Jeden Sonntag großes I

Aamiüen Konzert
W Naturbelassene GualStätSWeine. Vorzügliche Küche. §§

E .  T r illk l u n b  F .  G b er k o g le r . 14918

^ i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i n i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i E
Tüchtiger, erfahrener

Marktfcheider
wird für selbständige Stellung, Betriebsleitung für 
den K o h l  e n b e r g b a u P a l f a u ,  bringend gesucht. 
Anträge mit Gehaltsanspruch und Referenzen an 
Oberingenieur O thm ar L a n d e r ,  W r.-Reustadt, 
G rabnerring Nr. 3. 4S08

UMtIMUWsl HÜ
l o i

w ird  in  einer P ro v inz - ,  S t a d t  od. größeren 
M ark tgem einde  Deutschösterreichs z u k a u f e «  
gesu c h t .  D abe i  soll ein schöner G ar ten  und  
e tw a s  G r u n d  sein, d a s  Geschäft soll aus 
einem schönen Pos ten  liegen und  d a s  H a u s  
m uß  in gutem B auzu s tand  sein. Zuschriften 
find zu richten a n  die Adresse: 2.  Z ö g e r ,  
W ie n ,  X I I . ,  Rechte Wienzeile  251 , T ü r  5.

M W «
jede M e n g e  zu kaufen gesucht. —  F i rm a  
O tto  G r a f ,  S ta n z -  und  H am m erw eekr,  
W a id h o fe n ,  Weyrerstraße 82. 4895

(ledig, womöglich gedienter Friedenskavalleris t  oder dgl.) w ird  zu einem P a a r  jungen , 
edlen W agenpferden  a u f g e n o m m e n .  A nfangsgeha lt  250  K ronen  bei Kost und  V e r ­
pflegung. Nähere  A u sk u n f t  erteilt Rudolf Bruusteiner, Höllenstein a. d. A 4889

R. ö. Lanbesverstcherungsanstalt 
Hauptgefchäftsführung Umstellen

Rmsketten, Krankenhausftraste 4.

, , „ < i Mittwoch und Am tstage von 8 —12 Uhr vorm ittags und 1—4 Uhr nach- 
^ Z l i t l 9 | l U { I V v U  ♦ m ittags. Sonntag 9 —11 Uhr vorm ittags.

Uebernahme aller Arten von Versicherungen, Auskünfte in allen Zweigen kostenlos.

M ita r b e it e r  b o r n . V e r tr e te r  Ü Ä “ Ä fc * S ',,S
Eignung und Verläßlichkeit gesucht. 4858

Hauptgeschäftsführung der n.-ö. Landesoerflcherungsunstalt
fü r  den politischen B e r ie t  N m stetten .

L e ite r : M .  E ib o b tu . Ä ra n te n b n u S s tra ß e  4.

Gägemobutte aller Art, Schnittware, Langholz, Schleifholz und 
vor allem Brennholz, h a rt u. weich, werden dringend 
gegen Vorausbezahlung zu taufen gesucht. Anträge 
an S tadler, Wien, V III., Alserstraße 23. 4899

Gute Kepfel
versendet in  5, 10 u n d  15 Kilogramm- 
Pssttoiti zum Preise von 55, 110 uud 
220 Kronen (einschließlich V erpackung .  
P o r t o  etc.) gegen Nachnahm e franko W a i d ­
hosen M . H i t i , Graz, Theod or  Körner- 
straße N r .  44. 490S

F ü n f  M i l l i o n e n  K r o n e n
isät ein volksbewutzter deutscher M ann  der Wochen­
schrift „Michel" gespendet. D ps B la tt wird mit 
den B eiblättern „Deutsche Kunst" und „Deutsche 
Volkshochschule" >n einer Riesenauslage weit unter 
dem Selbstkostenpreise abgegeben werden. Sein Leit­
gedanke ist: „Fürs deutsche Volk, keiner poli­
tischen Parte! za Liebe!" H auptoerlag: Braz. 
Wrillparzerstr. 17. Bezugsgeb. vierteljähr. 5 L . 4911t

Ein 4885

Schneider- 
Gehilfe

(G roß-  oder Kleinarbeit  er) w ird  sofort
ausgenommen bei 

S t a n z  K l a r ,  Mastgeschäfl 
W aidhyfen, Gbere Gtabttz.

G r ö ß e r e r  D o s t e n

Sensen u. Sicheln
gangbare Sorten und diverse Hilfswerkzeuge für Landwirtschaft prompt und laufend

gesucht.
A. Löw L Sohn, Giftn- „.Metallindustrie. Wien

JO. D ez.. Absberggasse 17, Tel. 55.384. — Abteilung Einkauf.
   Vermittlung wird honoriert. ■ ■

4873

aufw ärts ,

-flpptudte,MIlCh- 
l i lc h -Entrahmer

Backt schnell und bequem 
:: gutes Brot, dörrt Obst, :: 
braucht w enig Holz u. 
:: w enig Baum. ::
P rospek te  und Auskünfte kostenlos.

FleischrüucheH
Milch-Entrahmer 

Buttermaschinen, Futter- 
: dämpfer, Rübenschneide:, :
Putzmühlen, Backmehlmühlen,
* liefert g u t  •
•  '---------  -a. » und b i l l i g  4552 • V ertre te r  gesu ch t.J o se f P e lz , eilen, xiv, s c m m . is.

18323091
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5kaufe alte

Fenster
m it u n d  o h n e  R a h m e n ,  z u  h o h e n  P r e is e n .

Karl Tomaschek I
W a id h o fe n  a .  b . B b b s ,  O b e r e  S t a d t  22.

ausgepreist, zahlt b is  125 Kr.  pro Kilo  bei 
sofortigem V ersend  K a r l  H .  G ! a « b r r ,  
M e « ,  H . ,  R e r n b r a n d s t r a t z e  2 6 .  48se

« ie  äenirail'Bhfiia-, RingsHU- ene BacgfW "
W hiuäsihiües fiir den Hausgebrauch und Gewerbe­
betrieb von einfacher bis zur feinsten Ausführung 
nimmt wieder entgegen und sichert deren schnellste 
Sieferung in bekannter solider Q ualität preiswert
zu: gefef ÄEifitiiQüeiatr, StzweW» 3, Hüllest Äle 
«örtüjof, SaiSfjOfcn O. ». M S». (‘Briefliche Anfragen 
und Bestellungen werden sofort beantwortet und 
ausgeführt. 1465

O rig inal

. S n t i i n - S e p a r a t o r e n
Höchste Leist« »$. — S c h ä rfs te  E n trahm ung . [

Binfaeliste B aaart.
10 J a h r e  G a ra n tie !!

P rom pt lieferbar, s o la n g  
V orrat reicht.

A # R l ß , G . m . b . M . |
alle fand»irischaftlichen Maschine« 8 
Wien. IV., Rechte Wieozeils 1g 

AbtEtieDfl es. 4SCie|

mit 5 Zimmern, 2 Küchen, 1 Kabinett, Ziegen- und 
Schweinestall, grostem Keller und hübschem Gemüse­
garten, 20 M inuten von der S tad t Aniftetten, ist 
um 60.000 Kronen zu verkaufen. Auskunft nur gegen 
60 tzellcr-M ardeu bei Zojcf B r ü c k l e r ,  Amstetten.

44*12

Außerstande, jedem Einzelnen für die vielen Beweise inniger Anteil­
nahme anläßlich des schmerzlichen Verlustes unseres innigftgeliebten Galten, 
bezrv. V aters, B ruders und Onkels, des Herrn

Bürvchef Der Bernkbachrchütte Der GedrüDrr Döhlee L.^Co.. Akleugesellschafk 
zu danken, sprechen mir auf diesem Wege unseren herzlichsten, tiefgefühlten 
D ank aus. — Insbesondere danken mir den hoch®. Herren Kanonikus 
Dechant W agner und Kooperatoren Blümelhuber und M örw ald für die 
F ührung des Konduktes, der Krankenhausleitung, sowie der ehrwürdigen 
Schwester Theogera für die liebevolle Behandlung und Pflege, dem Kom­
mandanten der freiw. Feuerwehr Herrn Oberlehrer Josef P o h l für den 
ehrenden Nachruf am Grabe, den Abordnungen der freiw. Feuerwehren 
und sonstigen Vereinen des Bezirkes sowie der ganzen teilnehmenden B e­
völkerung für die ehrenvolle Begleitung zum Grabe und für die vielen 
Kranz- und Blumenspenden.

V r u ck b -  ch , im F -b ru a r  1920. F g M i l Ü  M e i s t .

in größeren M engen zur laufenden Lieferung gefacht. 
— Preisangebote unter „P rom pt beginnend 516" an
E .  Lasziv, W i m ,  1. Bezirk, Wollzeiie 14 4910b

liii ü e o t e l s t e r r . U e r w a n d t e  u n d  F re u n d e  i
Der unterzeichnete V ertre te r der Peepies Bank

____________________________   (Volksbank) in Philadelpliia, Pa., V ereinigte S taaten ,
is t gegenw ärtig  in Europa, um die prompte U eberm ittlung von amerikanischen Geldsendungen an 
Verwandte und Freunde in D eutschösterreich zu überwachen. Die B ank w ird auch kostenlos die 
V erbindung zwischen Ihnen und Ih ren  Verw andten und Freunden in A m erika herstellen, wo dies 
erforderlich ist. W enn Sie sich an Ihre Freunde in den V ereinigten S taaten  um U nterstü tzung  wenden, 
e rb itten  Sie die Geldsendungen durch Peopies Bank, Philadelphia, Pa. Event. Zuschriften an den V er­
tre te r  der Peoples B ank sind zu adressieren: Albert N. Grayev, A ssist.-D irektor, per A dresse: Wiener 
Bankverein, Zentrale, Engl. Büro, Wien, #. 4829

s i c h e r e n  U n t e r n e h m e n  b e t e i l i g e n .  
„ G u t e s  G e s c h ä f t “  a n  d i e  V e r w .  d .  B l .

M ö c h t e  m i c h  
m i t  e i n e m  

K a p i t a l  v o n  
6 0 .0 0 0  K r o n e n  

a n  e i n e m  
G e f l .  Z u s c h r i f t e n  u n t e r

4850

a lte r «t. m o ö em er

RnkaufNilder
8  nnb sonstiger Kimfiobiefie, sowie Hebet- H

■ nähme ganzer ©ammiungen mm tom- 2 
mlfflon<welftn fflectanfe.

B Besichtigung und Begutachtung an O rt und B  
Stelle Kostenlos. 4884 3

1 Kunsthandlung W o lfru m  |
W ien .  1. Bezirk. Kohlmarkt 4. 

^iiffla«ssaasässEKS'iaBaia)eBiEBSBEKSBE8B B ^

m v m  m  M
namentlich aus Waldbeständen, waggonweise

6W 5n e , Z g L M k t t k n .  I ß n n e n s a t f t «
werden zu den besten Preisen gekauft. Anträge «n 
die Erste Kremser Briietterzengimz. Krems «. d. D . 
Schillerstraße 3, T-leson 144. 4728

S J f t e M n t e a  g esu ch t.

S
I
I
8
1
I
8
1
1m
%

■ 1

'^ v B r k ü ü k n ? ;
" Schreiben Sie uns sofort!

F r a n z  K r e s s s !  & C o m p .
Erste deutsche

9 * 8

Linz a. d. D., Landete. II. Z w eigniederlass.; 
Graz, Innsbruck, Salzburg. Wien, L, Habs- 

burgergasse 3. 4907

N e u es te 3685

prechapparete
Platten, Walzen, Nadeln, Zubehör, Re­
paraturen, Umtausch, auch Ankauf, 

nur in der

S p re c lim ß S C ä in e n fa h riH  L e o p .  R i m p i n k
W ien, VII., K aisorstr. 6 5 . Abt. 21. Katalog umsonst.

Sefet nnö verbreitet öen 
„ B o t e n  v o n  b z i  U b b s ^ !

Filialen in W irn :
I.W ipplingerstr. 28. - 1. fiän itnerring  1, norm. Geop. Gänger -  I. Stuben- 
ring 14 — I. Stock-im-Tisenplatz 2, vorm. Ant. Ezjzek — II. P rate rstr.67  !
II . Toborstr. 18 — IV. M argarelcnstr 11 — V II. M ariahilferstr. 122 
VIII. Alserstr. 21 — IX. Nutzdorserstr. 10 — X. Favoritenstr. 65 -

X II. M eidiinger Hanptstr. 3 — X V II. Elterleinplatz 4.

M ralerr:
Bruck a. b. M u r — Budweis — Freubenthai -  Göbinz — E raz 
3 a lau  — Klosterneuburg — K rakau — Krems a. b. D onau — 
Krummau i. B . -  Laibach — Lunbenburg -  M ährisch-Trübau — 
NcunKirchen Sternberg — Stockera» — W aibhofsn a. b. P b b s  

Wiener-Nsustabt.

Allgemeine Dertehrsbant
Filiale Waidhofen a. d. Abbs, Oberer Gtadtplah 33

® eitert. Psstsparkassen-Koato 92.474.

Ilnsat. Dostsparkasseu-Konto 28.320.

im eigenen Sause. Znterurd. Telephon N r. 33.
Telegramme: Wertehrsdank Walbhofen-Zjbbs.

Z e n t r a l e  W i e n .  A k t i e n k a p i t a l  und R e s e r v e n  K 65,000.000.

Ankauf und Werkauf d o m  Wertpapieren zu m  Tageskurse.
Erteilung von Auskünften über die günstigste Anlage ozm 

Kapitalien.
Dose und  Promessen zu allen Ziehungen.
P roois ionsfre ie  Ein lösung  von K u p o n s ,  Besorgung von K uponbogen , 

von V inku lie rungen ,  Versicherung gegen V erlosungsvenust ,  Revision verlos- 
barer Effekten.

3?ekhmmg DON Wertpapieren zu  niedrigen Zinssätzen.
Ikbema&me von offenen D epots : D ie  A nsta lt  übern im m t W e r t ­

papiere jeder Art,  Sparkassebücher, Pol izzen , D okum ente  in V e rw a h ru n g  und  
V erw altung  in ihre seuer- und  einbruchsicheren Kassen.

, Werurieturis osn GchranlMrhem, die unter eigenem Verschluß der 
h a r t e r  stehen, i m  % a n ; : % o e m ö ( ö 2 Der W a a k .

Ia h re sm ie te  pro Schratlk  je nach Größe.
. . . Gpareinlageu gegen EirilaMbücher: 3°/o. D ie  Verzinsuna be­

g inn t  bereits mit nächstem W erk tag .  F ü r  a u s w ä r t ig e  Einleger Postsparkassen- 
tirrtagscheme zur portofreien Ueberweisung. D ie  Rentensteuer träg t  die Anstalt.

‘Uebernahme von Geldeinlagen zur bestmöglichen Verzinsung  in 
ausender Rechnung. T ä g l i c h e  V e r z i n s u n g ,  d a s  heißt,  die Verzinsung 

beginnt bereits m it  dem nächsten W e rk tag .
Zweck und  V o rte i l  des K o ntokorren ts  der E in leget  überg ib t  der 

B a n k  seine überschüssigen Gelder, T ages losungen ,  eingegangenen Außenstände, 
K g p o n s ,  Schecks usw. zur Gutschrift und  Verzinsung, wogegen die B a n k  
Z ah lu ng en  a n  den Einleger oder a n  dritte Pe rso n e n  p rom pt leistet. I n f o lg e  
täglicher Verzinsung und  j e d e r  z e i t i g e n  B e h e b u n g s r e c h t s  können 
Gelder  au f  d i e  k ü r z e s t e  Zeit  z insbringend angelegt werden.

A uf V er lang en  A usfo lg ung  eines Scheckbuches. D er K o n to - I n h a b e r  
leistet seine größeren Z ah lu ng en  nicht bar ,  sondern m it  Scheck, welchen der 
Em pfänger  bei der B a n k  einkassiert. P o s t e r l a g s c h e i n e  z u  p o r t o f r e i e n  
E i n z a h l u n g e n  s t e l l e n  w i r  g e r n e  z u r  V e r f ü g u n g .

®nkefslemn& von Wechseln, Ausstellung von Schecks, Anw eisungen  
und Kreditbriefen au f  alle H a u p t -  u n d  Nebenplätze des I n -  und  A u s la n d e s .

G M u M w e c h f t r m g .  K a u f  und  V e rk a u f  von ausländischen G old -  
und S i lberm ünzen ,  N oten ,  Schecks, Devisen zu günstigen Kursen.

Erteilung von finanziellen Auskünften kostenlos.
Einzahlungen und Behebungen können vormittags während der Kassastunden von 8 dis 12 Ahr erfolgen. An Sonn- und Feiertagen geschloffen.

Uebernahme von Börsenaufträgen für sämtliche in- und ausländischen Börsen.
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1 «  W t  mt feinte eigenen 6 U -  
«Mine m M E t
lagernd W aidhofen. H onorar nach Uebereinkommen.

*900

« e s M e r . M i s e r W j i i W
wird auf:

________     _  genommen
in der Gärtnerei Jo h an n  Dobrofsftt), Waidhofen.

4893

W i e n e r i n  &
WMltnng des B lottes.

ganze lä g e  gesucht 
«fragen «n die Ver- 

4732
Mchtrge, an- « = * ( «  

fin d ig e , ältere JU flljU ! 
B U ttes.

wird gesucht. — Anfragen 
HB die Verw altung des 

46*9
von Waidhofen, 

verheiratet,S E i B  S ü r g e r s f ü & n
«Micher durch den Krieg samt seiner F ra u  ganz ver­
unglückt ist, weil er flüchten muhte, sein ganzes Hab 
rrab Gut ! Einrichtung, Kleider und Wäsche) und auch 
ihine dauernde Stelle, seinen Erwerb dadurch ver­
loren hat, bittet um irgend eine Anstellung, V er­
dienst ober Arbeit im B ureau, in Buchhaltung;-, 
Schreib- oder Rechnungswesen. Derselbe absolvierte 
4, Klassen Volksschule, 4 Klassen Realschule, eine 
technische Schule und den B uchhaltungskurs der 
einfachen und doppelten Buchführung in Wien. 
*«fl. Zuschriften oder Anträge erbeten unter Chiffre 
„S . M  68." an  die « e rw . d. Bl.

W m , Mlieüer Zimmer30 D'tmieten
sirahe Nr. 4.

Reichenauer-
4909

t t n h e h i n n t  M a n  mu& jedermann die 14 tägig 
U n U E il i l iy i  IC jcH  erscheinende, überall erhältliche 
„3nt. Korrespondenz-Zeitung", Linz, Schubertstrahe 
R r. 1/1. Spannender, interessanter In h a lt,  auch für 
F rauen. Inserate aller Art, wie Stellen-, Heirate- etc. 
Anzeigen. Jeder Heimkehrer, ehemaliger Kriegs­
teilnehmer bestelle das B la tt. 4908

U a M je M W W e l zu kaufen gesucht. 
Auskunft in der 

4897

SvterhMene MlzLrebliank V Ä “
m aterial (neu) ist abzugeben. Auskunft I Unterer 
Stadtplatz 23. 4894

t o m l n l i d i  g r g s i e Ä
ZU v e rk a u fe n . Unterer Stadtplatz 18. 4896

M e n M  S t r i i W  z u m  « f e r n
» « d e n  angenommen. Auch neue werden angefertigt 
Anträge erbeten: Schöffelftrafje 6, 2. Stock.

G uterhaltene 4866
V f lh h i l f lß  ie6et ®r°6e. auch aus s tre ifen  zu- 
-iC lU llU jC  jammengenähte, werden zu sehr guten 
Preisen für P r io a th au s  gekauft. — Angebote mit 
Größe, Hauptfarbe und P re is  an die Verw. d. BI.

K m u i l -  u n r e i i e r g e o W f n i i e
Adresse in der Derw. d. Dl.

Wik warnen hiemit Jederm ann, die 
ausgestreuten Gerüchte, a ls  ob wir F rau  
M arie M arko, Gasthausbesitzerin, in ehren­
rühriger Weise verdächtigt hätten, weitet- 
zuverbreiten, da wir sonst gerichtliche Hilfe 
in Anspruch nehmen müßten. 4890

9 2 3 a i b h o s e n ,  17. Februar 1920.

W ie .*  Seliger.

Unterer Stabtplah 27. - .............  =
von M öbeln aller Art, Herren-, Frauen- und Kinderkleidern,

f.
Tisch-g in tO U f  t i .  S e r f O ü f  und Bettwäsche, ®las= und Pm-zellangegenftänden, Schuhen, Leder­

gamaschen, Schafwolle, Uhren, Uhrketten, Schmuckgegenständen aus Gold und Silber, M ünzen, 
Waffen, alten Büchern, B ildern und Kupferstiche», sowie sonstigen Altertümern. BtntSttfSttle für 
alte falsche Zähne und Gebisse, wenn auch gebrochen; für Eise», Blei, Zinn, Kupfer, Messing, 
Felle und Bälge, Flaschen und Fässer, Ju te  und Hanfsäcke, Pferdedecken usw. zu den höchsten

Preisen. — Ucbernehme auch Gegenstände zum kommissionsweise» Verkauf. 4818

Elfte Wiener Firma sucht mit Brennhoilproduzenteu wegen Sukzefsio-Liefernng von

B r e n n h o l z
hart und weich in Scheitern, mit kleinem Prozentsatz Prügel, in Geschäftsverbindung zu treten. Gefällige 
Anträge mit Preissordernngen unter „Zuoerläfjige Lieferung 516" an ($. £<u$)lo, W ie n ,  I. B ezirk . 
W o llz e iie  14. 4910a

Aranr Aar junior
: :  Ledergerberei : :  V ro d u tte n h a n ö lu n g
WaiShofen a.ö.J..Aaler Ser Burg 17.
Einkauf !
aller Gattungen roher 
Häute und Felle, wie 
Rind«-, Schweine- u. 
Bferdehäute, Kalb-, 
GeiS-.Gchaf-, Hirsch-, 
R eh-, Hasen-, Kitz- u. 
Lammfelle etc.. sowie 
Füchse, M arder und 
Iltisse etc. etc. ;u den 
höchst. Tagespreisen.

Uebernahme
aller erlaubten Gattungen 
roher Häute und Felle in

a u fG o h le n - , S a t t l e r - u .
:: Oberleder
deren beste Gerbung u. Zu­
richtung ich S ie  versichere.

Einkauf !
:: jeden G uontum s

F ichteirrlnd e:
nach M a ß  ober G e- 
wicht, sowie ::

:: K n o p p em
;u Den besten Breisen.

4644

Hasenfelle und Maulwurfsfelle kauft zu den höch 
sten Preisen Spitz, Wien, II., Prater 

strasse 32 . 4808

Franz HiimpktStterSämtlicHe :
Reparaturen 
u. Spengler- 
arbeiten ntm,
iMe. ; ; : Bau-, Galanterie- und Ornamenten-SpenRIerai 1
S “  wisigsi ll. Ute, Stoen im Eisen 1.

His Willst 
U i  W l l »

k B. A A r

Mitt.
4888

l i t f f l ' f  c m o te a ,  im  F e b r u a r  1928 .

Sie kaufen 
ipreiswert!!
1 Toiletteseifen in großer Ans- 1 

wähl
I Raster-Gelsen und CremS g

„M ein“ Extrakliugen g  
8 Zahnpasten. Mundwässer u. $ 

Zahnbürsten 8
|  Gesichtscrems, Lanolinxreme |  
I und prima Glyzerin, Haar- |  
I Ghampon und Haarwasser. 1 

feinste son d er  
I Gau de Cologne, Parfum s jj 
|  und sämtliche Toiletteartikel I  

Gummiwaren 
g Kranken- und Kinderpflege- s  

artikel g
1 Drogen. Kräuter u. Chemi- g 
I kalien, Verbandstoffe und kon- 1 
I zesstonierter Gifthandel 
8 Pferde-, Hornvieh- und I  

Gchwemepulver tas I
1 Drogerie.Darfümerje |  

Kosmeterie
| Leo Gchönheinz |

Oberer Gtabtplah I

X a b v i e c k v i f c h e s  D e ü s r

Sergios iaofer
Waidhofe» a. d.Y., Oberer Sfadiplab 7.

Spre<6 stunden ooa 8  MFir früh Li, g  liste eacÜMiliagt.
Hs 8 o»n- und Feiertage« oon 8  tiRr früh Li» 12 ALr mittag«.

Atelier für feinsten künstlichem Zahnersatz
»ach neuester amerikanischer Methode, vollkommen schmerz­

los, auch ohne die W urzeln zu entfernen.

Zähne nnb Gebisse
in Gold, Aluminium und Kautschuk, StistzShne, Gold- 
Kronen und Brücken (ohne Gaumenplatte), Regulier- 

2lpparate.
R eparaturen, Amarbeitnng

chlecht paffender Gebisse, sowie Ausführung aller in das 
Fach einschlägigen Arbeiten.

BQäBige JDreile.
M eine langjährige Tätigkeit in den ersten zahnärztlichen 
Ateliers W iens bürgt für die gediegendste und gewiffen- 

hastefte Ausführung.

E r s t e  O e i d h o h i e r  ic h a t e s r s B l ia u s  

J i P v ^ T ^ T o p “

Gustav Kretschmir. Bat. S ta d W z  40.

JOSEF NEU
Steinm etzm eister und Steinbildhauer

in Amstetten, W örthstrasse Nr. 3
Gr anitsteinbruchb esitzer in Neustadt a. Donau

empfiehlt sein gut assortiertes 
Lager von

GraUdenKmsiern, 
M uiltplettea etc.

sowie

Krlegergrabmaiera 
u. Kriegerehrungen
aus schw arzem  schw edisch. 
G ranit, Syenit, h a rm o r, Sand­

stein  etc.
Schleiferei mit elektrischem  Betrieb. 

Kein Grabsteinhandel, nur eigene Erzeugung.
E l

Reichhaltiges Lager neuester echt vergoldeter G r a b ­
kreuze, Grablaternen, Kandelaber, Grabgitter usw. Ferner 
Lieferungen von Gruftenplatten, Grabeinfassungen, 
Kreuzso ..1  s .v.e alle Gattungen Steinmetzarbeiten, 

Baut'r. und Landwirtschaften.

m ' :

B hntil u n d  K * t l « a  I «  D ru c k e re i  W a id h o f e n  a /P b b s ,  <bel. m . b . H M i Mi  Lchristliitung eirnttt». S t i le s  Köhl«. Waidhosen a/Pbb».


